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Beſchluſſe der engliſchen und amerikaniſchen 
Regierungen. —7 

Die eugliſchen Truppen verbleiben im Rheiunland. — Keine Einmiſchung Englaubs 
und Amerikas — Erucnte Erwügung einer Welt⸗ Wirtſchaftskonfereuz. 

Wien, 27. Januar. (A. Wi) Hieſtge Blatter he⸗ 
richlen aus London, daß der Mluiſterrat beſchloſſen hat die 
engliſchen Deuppen aus dem Rheinländ niqht 
zurückzuziehen und ſich auch weiterhin in die 
jr angöſiſiche Abtion im Ruhrgebiet nicht ein- 

Jumiſſch en England iſt gegen jede Einmiſchung und will 
welterhin eine abwar ende unh neutrale Haltung einnehmen. 
Es in auch mil einer Ueberweiſung der Reparattone⸗ 
rage an den Völlerbund n icht einverſtanden. 

Weues Wiener Abendblaut“ berichtet aus Nem Dork, 
—— Minferral da einigten Steatenenn⸗ 
ſchieden gegen crue Einmifthuagin die Repa⸗ 
rarion fragen ertlärt hat. Jegliches Unteruchmen in 
dype Richtaag witd als ſtuchtlos und ſogar birekt ſchã d⸗ 

gugeſohen. Im Wgeordnelenhauſe wurde beantragt 
9 Kowwiffien zur Sinberufuug einer Welt⸗ 
Sirtſchaftskonferenz zu ernennen, die ſich wnit 

7— 33333 en an ben Vrãfidenten Hardiug 
* 

—*8* 

Das war vorauszuſehen. 
Sie Eutſchendunug der Zeparationskommiſſion 

Paris, 27. Januar. (Pat.) Elner amtlichen Mit⸗ 
teilung zafolge hat die Reparationskommiſſton 
folgende ——— 5 un? »2i7 
3 — x Regiereng dur r am 28Ja⸗ 
vat vbge beue Ertlarung ihr Geſu vort i Novewmber 

Seo ung elnes Motaterlums urudzleht, ergchtet 
de es for äberfla 8 ũber diefen 
Sine eba die Stellurgnahme der deungen Reie 

n eeeflandeſos geworden i, zu entſcheiden 2 —BB— dom Mai 19821bleibt 
ſafoelgedefſen in Kraft. 

BDie Konniſſton ſiellt feſt, daß Deatſchlaud den 
— und Baen cuber auf ſich genommenen pfe angen i nlommen i und ert 
don deſen rem Biſhluſſe Eugland, Frantreich, Jlallen 
aud Belgien in Kenninis 

Sie Konmlfon derfaßte auf Gruud des gegenſeitl⸗ 
am Einvernehmeuns eine Roe, in der die drtfche 

Regierung über die Eutſcheldung der Reparatlong⸗ 
tommlſſion umerrichtet wird. —9* 

Wie Deutſchlaud darauf reagiert. 
Bordeasx. 27. Jauuar. GPat.) Auf die Nach⸗ 

richt üͤber die Enulſcheidung der Reparationskommiſſion 
hat die deulſche Reglerung 17 deutſche Beamte 
cus Straßborg abberufen, dit dort weilten, 
um die Aus ahlung von 800 Milltonen Fraunken 
als Reparationsgelder für bie Elnwohner Elſaß ⸗Lothrin⸗ 
gens zu organiſieren. — 

Zu den KHundgebungen in Düfſeldorf 
Düſſeldorf, 27. Ie GBat.) Wahrend der 

3 Kuudgebungen wutben 10 Perſonen, daxunt 
I5. Ar⸗lãnder, verhaftet. Die deuiſche Polizel verhlelt 6 
velnrd paſſiv. 
DSDuͤfſfeldort, 27. Jaunar. (Fat.) Sier wurden der Burgermeiſter der Stadt aub der Polizeide 

— ——cc ma erden ** 8*— 
SDüffeldorf, 27. Januar. Pal) SBer Sreit 

auf dem Behnhof in Duloburg dauer fort. In Aſe 
def Neine iellweiſe Beruhlzung eingetreten Se 
boſe in beiden Siadlen ſiud geſperrt uud vo 9 
Ser Verlehr der inlernatlanalen Zuge wird unler d 
Schuß der Minarbehorden aufrecht halkitg.. 

Beruin Zamar Gel) ver Vorwariz? 
meldet aus Dufſelhorf, daß dle Sennguag des ubhe 
gebieſs pon Dentſglaub aeee nt nil 
käriſche Beſezung der Bahnhöfe, die dag 
Ruhrgebiet vngeben herbeigeſührt werden ſol, Welleten 
Meldungen dieſes Blaltes 8 e iſt da NMiuifler fur offent⸗ 
liche Arbellen der Auſicht, eine Treunung des Ruhr 
gebieis von Deutſchlanb ſich uicht Ducsfähren 
Laf ſen werde. Auch die Errichtung einer Zollgrenze 
iſt aus techniſchen Sründen anmn oglis, da Frankreich 
die en Kraͤſte fehlen. Jur Seutſchland würbe 
die Errichtüng einer dollgrenze kataſtrophale Wir⸗ 

8 *7 Soblenz, 27. Januar. (Pat.) Dlie Interalllierle Kommiſfion enthob den eVe, r —* —3 
ſißenden der Stagatsdomäunenverwaltung 
in Koblenz ihrer Aemter. 

— —⸗ tt⸗ 

vapern vor einem Slaaleſtreich? Die widerſpenſtigen National ⸗Sozialiſten. Ausnahmezuſtand und Verſammlungs⸗ 
verbot. — Gerüchte über einen bevorſtehenden Staats ſtreich. 

p Dien, 27. Januar. Mat.) Die „Neue greie 
reſſe berichtet aus München? Der mMiniſterrat 

geſtern beſchloſſen, die Demonſtrationen der 
ational·Soelaliſten eu verbieten. Heute hat der 

Lertreter der Keglerung den Fuhrer der Natlonal- 
Sorialiſten von dem Befchluß benachrichtigt. Letzter 
erklärle, daß der Konfliki verderbliche Solgen 
reitigen könne. Der Innenminiſter lud den Füh- 
rer Züttler zu einer Konferene ein, zu der 
dieſer nicht erfchien. Die Natlonal⸗sorialiſten 
haben den Anſchluß an die ſoxzialiſtiſche 
Sinheitsfrontabgelehnt. Infolgedeſſen hat 
ſich die Tegierung entſchloſſen, den Ausnah me⸗- 
zriſtand zu derunden. Auf dieſer Grundlage 
wurden die für heute einberuſenen Verſamm-— 
lungen verboten. In eingeweihten Kreiſen 
verlautet, die Regierung habe Informationen er⸗ 
hallen, daß Huttler anläßlich der Tagung der 
Naional·Sozialiſten einen Staatsſtreich aus⸗ 
zuf üh ren beabſichtige. 

Berliu, 27. Jauuat. (A. W) Auf dem Bahnhof 
von Gera wurde geſtern abend ain nach München fahren⸗ 
dir Eiſenbahrzug argehalten, in dem Mitglieber der Ox⸗ 
ganiſation Roßbach reiſten. Ein Teil davon wurde 
derhaftet, den übriger, in einer Anzahl von gegen 100 Per ⸗ 
ſonen iſt es im lehlen Augenblick gelungen, in einen ab⸗ 
ſahrenden Zug zu ſpringen. Unler den Verhafleten befin⸗ 
den ſich gegen 40 Offiziere. Waffen ſollten die Miiglieder 
der Organiſation erſt an den im voraus beſtimmten Stellen 
erhalten. 

* 

Berliu, 27. Januar. (A. W) In der geſtrigen 
Sitzung des Reichsiages verlaugte Helfferich den ſo⸗ 
fortigen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Franl⸗ 
relch vnd Belgien ſowie die Auewtiſung der inleralllerten 
Konirolllommiffion aus Deuniſchlauh, weil Fraukreich den 
Verſailler Verirag verletzt habe. Zum Schluß ezklarte 
Helfferich, Deuiſchland könne ſich gegenwaͤrtig zu lelnerlel 
Revaralionen verpflichten. 

————— —— — 

*⸗ av p ar ccutert. 
Erſcheint mit Aehme der nech 
agen folgenden Tage frühmorgens 
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6. Jahrgang. 

Zur võlkerbundstagung 
am 29. Januar 1023. 

* Von Dr. E. v. Behreus. 
Die vom Verſailler Friedensvertrag geſchaffene 

wiſchtaaliche Inflanz zu Genf iſt eine ſehr umvoll · 
mmene und eiſt im Siadium der Entwicklung begriffene 

Organiſation. Bekauntlich ſind die beſiegten fünl 
Rattanen daig nicht aufgenommen worden und das 

rufſſiſche BVolt, das in blugen Chaos der Kom⸗ 
munlflenc narchie zuſammengebrochen in, wurde ebenſo wie 
bie Seutſchen, die Ungaxu und Deſterrelcher, die Bulgaren 
und bie Turlken der Aufnahme nicht ſür würdig befunden. 
Somit ift der Vollerbund eigentlich nichls anderes, als 
eine Art jeuer Heiligen Alliance“, wie ſie vor 
hundert Jahren die ſiegrelchen Monarchen Europas auf 
den Troͤmmera des wapoleoniſchen Fraukreich errichtei 

len umn ſich die Früchte hrer Siege zu ſichern, 
je dorm der heutigen Siegeralliance hat fich allerdiugs 

dedudert, doh i ſie dem JInhalte nach genau dieſelbe 
bden. Dimalt damen die Kaiſer und Könige des 

karopuiiſ —— Mndig zu Kongreſſen“ (achen 
Si o esd, erlebed 1810, Lelbach 1821 
—— —R u. E ging dles ſolange, bis ſie ſich 
cinmal grunb J derzanllen, die Zegemonie 
Deranderd dee en abflrelflen und dem europelſchen Kou⸗ 
tlgent den wirtl — RX8 Geuſtu ſo geſehl aud — noch, weun 
die Berireler der Großmachte, die in Genf, im Saag und 

anderen Städten — —5— — — I 
aqgungen —5 — i ſind, wei meiſſen 

———— erit onen verirelen. Dlie Schleich⸗ 
ange ber Meileraichs und Talleyrauds des zwauzigſten 
chreundens find doch genau dieſelben geblieben. Auch 

deais hal man die beſiegten naroleoniſchen Staaten 
(die Koniartiche von Weſtfalen/ Neapel, Rom, die Herzog⸗ 
mer War han, Sllyrien u. a), weiche 18 18 wie Selſen⸗ 
blaſen platzien durch nicht weniger opereitenhafte Klein⸗ 
fieelen wie Sbdie Joniſche Republit“, die „ür 
ewige Zeuen vmnantaſihare und neutrale unabhãängige 
Republiz von Kralau⸗ uſw. Und doch vergingen nicht 
nehe als ſehn Jahre nach dem Wellkriege, den das frau⸗ 
ſiche Vvol damals entfacht halte — und alles in Earopa 
Abnei⸗e ſich aumthlich wieder, um ſo einen hundertjährigen 
Frieden zu beſcheren. 

Der Gelerbond, den die Sieger des zwanzigften 
Jahrhunderis unter —*2— der Franzoſen 1010 u dem⸗ 
ſiben Zwern wie welland die Heilige Alliance ins Leben 
riefen, iritt morgen abermals zuſammen. 

Dieſe Tagung ſoll einige unmiltelbar Polen au⸗ 
gehende Fragen eniſcheiden. Vor allen Dingen foll 
die Frage der geutralen Zone zwiſchen Polen 
anb llauen uud die damit verbundene Entwaff⸗ 
auag des neuiralen Gebleted zwiſchen dleſen beiden Staa⸗ 
ten erledigt werden. Referent dieſer Augelegenheit im 
Vollerbund wird der belgiſche Vertrefer ſein; die 
Unterlage zur Dialuffion wird der Bericht des Herru 
Saury bilden. Die Aufgabe des poluiſchen Delegierten 
Prof. Aſstenazy wird es ſeln, auf Benachteiligung der 
Rechte und der Intereſſen Polens hinzuweiſen, falls der 
Enlwaffnungsvorſchlag des Herrn Saury ohne Verbeſſerun⸗ 
gen angenommen werden ſolite, die zum Schute der Greu⸗ 
ſen Volens gegenüber Litauen als nõtig erſcheinen. Gleichʒeitig 
wird er gegen eine edentuelle Belaſſung des jetigen Pro 
diſeriume aufireien müſſen, wonach die Litauer höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſtreben werden. 
N ine ſür Polen wichtige Augelegenhelt werden ferner 
die mu der Lage Danzigs verbundenen Fragen bildene 
die Frage der Polizeiverwaltung, die Vertretung Danzigs 
auf den internauonalen Konferenzen, das Berufungsrecht 

Rolens und der Dangiger Regierung gegen die —— 
öe⸗r Sberiommi ſſars deñ Völlerbundes und ſchließlich die 

Trnenunug eines neuen Oberkommiſſara. Für dies Awit 
hai die meiſten Aueſichten der Kaudibdat Englands, Sir 
MRachbonaid. Diefer Kandidat iſt ſchottländiſcher Her⸗ 
lunſt und belleldele im engliſchen Slaatsdienſt bohs Pofilen 
zie Gonverneur von Suden und als Oberkommiſſar für 
Aegyplen. Referent für die Danziger Angelegenheilen iſt 
der Vertreter Japaus. 

Die oͤrlile Frage, die uns ſehr augeht, iſt die 
der völtiſchen Minderheiten. Unmittelbar intereſſiert 
werden wir an dem Teil dieſer Beratungen ſein, wo laut 
Vrogramm die ugelegenbeii der deutſchen Minder⸗ 

heitß aIn Polen, der litauiſchen Minderheit im Wilnaer 
Gebet und der volniſchen Minderbeit in Lettland behan— 



2? Lodzer Freie reyje — Sonniag, den 8. ZJaunar 1928 ↄx 4 
belt werden wird. Der Referent ſür die Minderhelisfra⸗ 
gen wird der Vertreter Braſtliens ſein. 

Aufmerkſamleit muß man auch noch der Entwaff⸗ 
nungsfrage widmen, welche im Völlerbunde vom Bevoll⸗ 
mãchliglen Frankreichs (7) bearbeitet wird. Der Stand⸗ 
puutt Polens ſoll vom Fürſten 8bziolamn Lubo— 
mirſti vertreten werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
man bei den Beralungen über dieſe Frage die Srgebniſſe 
der vor lurzem ſtattgefundenen Moſkauer Abruͤſt unga⸗ 
ldonferenz berühren wird. In dieſem Falle dlrd höchſi⸗ 
wahrſchelnlich Jürſt Janusz Ra dziwill, ehemals Vor— 
figender der polniſchen Delegation anf dieſer Konſerenz, als 
Berichlerſtatter auftrelen. * 

In Ergaãnzung ſoll noch hinzugefügt werden, daß ſich 
eine Delegatſon der polniſchen Bevölleruug aus der neu— 
tralen Wilncer Zone“ ſowie aus dem Enlwaffnungsgebiet“ 

nach Paris begibt, um dem Völlerbunde eine Bent⸗ 
ſchrift vorzulegen —7 — 

Es iſt in hohem Maße zu bedauern, daß die 
deutſche Minderheit Polens es bisher noch nicht 
durchſetzen donnte, ihrer Lebensintereſſen durch eine elgene 
Delegation auf dieſer Tagung zu verirelen. Die Utauiſche 
Minderheit im Wilnger Sebiete ſand für ſich die notigen 
Organiſaloren und die nötigen Gelder, um nach Genf zu 
fahren und dort ihre wirklichen oder auch vermeinilichen 
Wünſche perſönlich vorzutragen. Die Deulſchen Polens 
gber haben ſich, trot des 1921 ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
Echluſſes aller Deniſchtumsbünde in den drei ehemaligen 
Teilgebieken, nicht dazu aufſchwiugen lönnen. Ein im 
Dunleln tappender Braſilianer, welcher leine Ahnung von 
den Zuſtänden hat, die Im Welchſelbecken herrſchen, oder 
ein Japaniſcher Siplomat wird unſere, der Deutſchen volens 
Geſchicke wie auch das Schickſal des eingigen heuigutage 
biũhenden deutſchen Staates, Danzig, in unwilllürlicher 
Weiſe einſeitig und doch für eine lange Reihe von Jahren 
entſcheiden. Es iſt ein trauriges Bild unſerer poliliſchen 
Unbeholfenheit, ein Zeugnis unſerer Zerſplitterung und 
Unreife, das wir uns heute ausgeftellt haben. Wir hatlen 
nicht wenige Jahre Zeut, ung in entſprechender Welſe fur 
den ſtaatdrechtlichen Kampf auf dem Boden unſerer 
Leimat und für den diplomaliſchen Kampf auf dem Boden 
der internatinalen Arena — Auch fehlten ums 
nicht geſchulte Kräfte dazu, welche in rechter Weiſe die 
Waffen zu führen verſtehen. Nur eins ſehlte der großen 
Maſſe der Deutſchen Polens: das richtige Verftänd⸗ 
nis für dle große Zeit, in der wir leben ünd die 
richtige Einſchãtzung der Leule, welche wir zu Führern 
unſeres Vollstums erlkoren. J — 

Pariſer Verlegenheit. 
Der Pariſer Sonderberichterſtalter der Frankf. zig.“ 

meldet unterm 25. d. M. 
Die durch den Seneralſtreik der Bergleute und der 

Liſenbahner geſchaffene Lage wird nach den Mitteilungen 
der Blätter an den zuſtändigen Stellen als äußerſt 
ern ſt bezeichnet. Man verſichert zwar, daß auch dieſe 
Maßnahmen die ſranzöſiſche KRegierung keineswegs un— 
vorbereitet treffen und daß bereits in dem urſprünglichen 
Operationsplan die erfordertichen Gegenmaßnahmen vor⸗ 
geſehen geweſen ſeien. In Wirklichkeit aber hat man hier 
noch allgemein gehofft, die Arbeiler würden der aus gege— 
benen Parole nicht Folge leiſten, und für die Verwir⸗- 
rung, die in franzöſiſchen Kegierungskreiſen herrſcht, 
iſ es bezeichnend, daß ſelbſt den Vertretern der franzöſi— 

ſchen Blätter heute am Quai d'Orſay jede Ruskunft ſo⸗ 
wohl über die fusdehnung des Streiks. wie über die von 
der Kegierung geplanten Gegenmaßnahmen verweigert 
worden iſt, obwohl herr Poincars heute den gangen 
Vormittag mit den engeren Kreiſen ſeiner Ralgeber, da— 
runter vor allem dem Kriegsminiſter und dem Marſchall 
Foch, beraten hat. Für die wirklich plumpe Art und 
Weiſe, wie übrigens das franzöſiſche pPublikum über die 
wahre Situation belogen wird, gibt der „Intranſigeant“ 
ein Beiſpiel, der in einem Kefümé behauptet, nur einige 
Bergleute und Eiſenbahner hätten der Streikparole Folge 
geleiſtet, während er wenige Zeilen ſpäter ein Telegramm 
ſeines Korreſpondenten veroͤffentlicht, wonach der General⸗ 
ſtreiß zie mlich allgemeein fei. Auch ſonſt wuchern 
die Schwindelmeidungen üppiger als je 

Genau wie die franzöſiſche Regierung in ihren Ent- 
worten auf die verſchiedenen deutſchen Roten, hat auch 
die offiziöſe und amtlich inſtruierte Preſſe noch immer den 
Mut, der franzöſiſchen kiktion im Kuhrgebiet, trot Bela— 
gerungszuſtand, Kriegsgerichten, milikäriſchen Zwangsmaß⸗ 
nahmen und Kequiſinonen, troh brutalſter Vergewalligung 
der gerſönlichen und Eigenlumsrechte der drängſalierten 
Bevölkerung, jeden militäriſchen Charakter 
abzuſprechen. Der „Temps? treibt dieſe Heuchelei ſo 
weit, zu erklären, die franzöſche Kegierung werde ſich 
nach wie vor jeder offenſiven Aklion enthallen und ſich 
weiterhin auch „auf Schutz· und Strafmaßnahmen“ be— 
ſchränken. Das hindert das Blatt nicht, in dem gleichen 
irtikel zu dem Schluß zu kommen, der deutſche Wider⸗ 
ſtand beweiſe, daß Deutſchland feſt entſchloſſen geweſen 
ſei, eines Tages ſeine Hachbaren von neuein anzugreifen, 
und daß deshalb die Beſehung des Ruhrgebiets unerläß⸗ 
lich geweſen ſei zur HRuſrechterhaltung des Friedens. 

kingeſichts des Schweigens, in das die zuſtändigen 
Stellen ſich hinſichtlich der bereits als feſiſtehend ange⸗ 
kündigten Repreſſalien hüllen, ſind die Abend- 
blalter einigermaßen in bderlegenheit. Sie beſchränken ſich 
auf die Mittellung, daß dieſe Maßnahmen vorausſichtlich 
in einer Verſchärfung des wirtiſchaftlichen Druckes beſtehen 

genommen hatten und auf die von der deutſchen Regierung 

Profeſſoren⸗ wie Arbeiter⸗ Emeriten gebe edner 

würden, und der Temps? meint, die Tatſache, daß die 
Initiative zum Generalſtreik nicht von den Erbeitern aus— 
gegangen, ſondern von Berlin befohlen worden ſei, würde 
es jedenfalls rechtfertigen, wenn die franzöſiſche und bel— 
giſche Regierung ſich dazu entſchlöſſen, jeden Kontakt 
ztwiſchen der Regierung in Berlin und den Behörden und 
Organiſationen des Ruhrgebiets künftig zu verhindern. 
Die Verwirrung, die hier in allen Kreiſen bis hinauf zu 
den höchſten Stellen herrſcht und die noch verſchärft wird 
durch die Unruhe der Finanz-und Seſchäfts— 
welt über den neuen Rückgang des Franken- 
kurſes, läßt faſt vermuten, daß man «hier doch noch 
reiflich überlegt, ehe man zu Maßnahmen ſchreitet, über 
deren Konſequenzen man nicht im Unklaren ſein kann. 

Ein engliſches Urteil. 
Eſſen, 27. Januar. (T. U.) VDer Sonder Korre⸗ 

ſpondent des Mauchefter Guardian? hat geſtern ſeinem 
Blatt nach London gemeldet: Der exſte Kampfum 
die Herrſchaft des großen Induſtriegebleies ift vo n den 
Fraunzoſen verloren worden. Es beſteht gar kein 
Zweifel über die Vollſtändigleit des deut ſchen Sleges. 
Jeder Verſuch, den die Franzoſen gemacht hgben, um die 
Betriebe zu erfaſſen, hat verſagt. Nicht uüur haben die 
Franzoſen nichts erreicht, ſondern ſie haben Repera⸗ 
fionsförderungen von 14Tagen ver— 
bo xen, indem die Deuiſchen durch ihre Erfolge zuver⸗ 
ſichtlich geſtimmt, jetzt auch in der Kunſt des paſfiven Wider⸗ 
ſtandes geübt, entſchloſſener ſind, als je zuvor. Anſchelnend 
laſſen die Franzoſen von ihrer bisherigen Praxis ab und 
wollen jezt eine Zollgrenze um das beſetzte Gebiet ziehen. 

Parlamentsnachrichten. 
Sihang des Seim vom 26. Jannar. 

Echluß). 
Die Anträge, die gegenwärlig von den Kommif 

fionen umgelegt werden, werden allen Anträgen, die 
von Abgeordnelen ausgingen, gerecht. Die Antruge haben 
jedoch nur zeitweiligen Charaller, da die Reglerung bald 
mit einem neuen Entwurf eines Emeriturgeſehes, in Zu⸗ 
ſammenhange mit einem geplanten neuen Geſeß über die 
Beſoldung der ſtaatlichen Funllionäre hervortreten wird. Die 
Kommiſſion ſchlagt vor, die Reglerung aufzufordern, ab 1. Ja⸗ 
nuar d. J. die Verſorgung der Emeriten, Wilwen, Waiſen, 
Rentenbezieher and Almoſenempfänger, um 60 Prozent der ab 
1. Jannar d. J. zuerkannten Bezüge zu erbbhen. Der 
zweite Antrag fordert, daß die Reglerung bei Aenderangs⸗ 
antrãgen, die Beſoldung der ſtaallichen Funktionäre be⸗ 
treffend, die Beſtimmungen des 1. Art. des Emerilurge⸗ 
ſetes anwenden ſoll, wobei als Grumdlage, im Sinne der 
Reſolution, die erhöhte Emerlturverſorgung angenommen 
wirden muß. Glelchzeitig mit dem Geſehen wurf über die 
Aenderung der Beſoldung der ſtaatlichen Funklionäre, ſoll 
die Regierguug den Eulwurf einer Neuerung zur grund⸗ 
ſäblichen Beſoldung der Emeriten ſowie ein Geſetz über 
Altersperſorgung der Arbeiter in den 
ſtaatlichen Unternehmungen, vorlegen. Außer⸗ 
dem wird die Reglerung aufgefordert, baldigſt alle zuer⸗ 
kannten Erhöhungen der Emeriturbeſoldung auszuzahlen 
und im Laufe eines Monats über die Ausführnng des 
Geſetzes Bericht zu erſtaiten. 

Vizefinanzmiuifter Markowſti ſchlägt vor, daß 
die Vorlage des Geſeßes über die Berſorgung der ſtaai⸗ 
lichen Arbeller zwei Monate nach der Vorlage der ande⸗ 
ren belden Geſetze erfolgen ſolle, da jene beiden Geſehe 
bereits ertig ſelen, waͤhrend das Geſetz über die Verſor⸗ 
gung der Arbeiter erſt in Augriff genommen worden ſei. 

Abg. Manaczynſtrerklärt, der Nationale Volfs⸗ 
verband werde für die Annahme des Autrags der Kom⸗ 
miſſion ſtimmen und ſchlägt eine Verbeſſerung zur erften 
Reſolution vor, wonach ſie auch den Geiſtlichen aller 
Bekennutniſſe gegenüber Anwendung ſinden ſoll. 

Abg. Seyda lenkt die Aufmerkſamkeit auf die 
Aenderungen der Emerilurgeſezes und die Auszohlungen 
der Beamten, die ihre leßte Stellung nicht im Lande ein⸗ 

zuerkannten Emerituren. 
Abg. Mianowſli bemerlt, die Emeriturfrage ſei 

jür das öſtliche Kleinpolen beſonders wichtig, wo es ſowohl 

beantrazt eilne Aenderung zum 20 Art. und Aus gleich der 
Emerituren in den ehemaligen Teilgebieten mit denjenigen 
der poniſchen Beamten. 

Die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen und die Reſolu⸗ 
tion der Kommiſſion werden angenommen. 

Die näch ſte Sißzung findet am 6. Februar 
ſtalt, wobel folgende Tagesordnung vorgeſehen iſt: Die Be 
ſoldung der ſiaatlichen Angeſtelllen, das Proviſorium des 
Staatẽ haushalls und die dritte Leſung des Geſeßes über 
die ſoziale Fürſorge. 66 

—J— * 

Auf gegen die Aubersſtämmigen! 
Im Kurſer Warszowſti“ finden wir einen Arilkel, 

in dem zu den nationalen Minderheiten Polens, 
beſonders aber zu den Deutſchen, Slellung genommen wird, 
Der zoologiſche Nationalis wus der Nalionaldemolraten 
empfiehll in dieſem Artilel, im Sinne eines vermeintlichen 
„polniſchen Infereſſes“ e 

Nach meiner Anſicht mußle im polniſchen Inlereſſe 
die Zahl der auf polniſchem Gebiete 

erlauben Mitteln bedentend elngeſchränkt () 
werden. Es ifſt das geradez eine ſtaatliche Notwendig⸗ 
leit. Denn wenn ich auch bereit bin, anzuerklennen. daß 
die deutſche Bevöllerung in Polen in wiriſchafllicher 
und ſogar lultureller Hinſicht bis zu einem gewifſen 
Grade ein poſitives Element (G)bildet, ſo kbönnen 

dleſe Verdlenſte die ftaaisfeindliche Stlimmung (7) keines⸗ 
falls aufwiegen, die dieſer Bevölkerungsteil Polen gegen⸗ 
über hegf.“ 

Der Verfaſſer des Artikels, ein gewiſſer K.K—ſh 
(Generalftaalsanwalt Kier ſti in Poſen) ewpfiehlt alſo 
direlt eine Vergewaltigung der Berfaſfſung. 
Nun müßle der Verſaſſer dieſes famoſen Arliklels aber zu⸗ 
mindeſtens noch das Rezept verraten, wie er ſeinen Plan 
mit geſetz lichen und erlaubten Milteln“ zur 
Ausführung bringen will. 

Die chauviniſtiſche Preſſe hat offenſichtlich von Hrem 
lamorrliſtiſchen Generalftab einen neuen Befehl erhalten der 
für die nächſten Tage Göllerbundstagung h die 
Loſung: Auf gegen die Audersſtaämmigen !“ ausgibt. Dieſes 
Loſungswort der Nationaldemolkraten iſt übrigens nmicht 
neu, ſeine Folgoen aber könnten für unſer Land ſehr 
traurig ausfallen. 

J 

Der neue Departementsleiter ves 
Finanzminiſteriums. 

Warſchau, 27. Januar. (Pal.) Zum Lelter dea 
Deparlements des Finanzminiſteriums wurde Dr. Marjan 
Glowacki, der Generalbireltor der Bank der Gegen⸗ 
ſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft Veſta“? in Warſchau, 
ernannt. 

Dr. Glowacki ſpielie im Jahre 1018 hei der Orga⸗ 
ſierung der Finanzbehörden in Großpolen eine bedentende 

Rolle. Außerdem organiſierte Dr. Glowaeli mit großem 
Erſolge die Zeichnung auf die Stcaisanleihe im ſrcheren Wpreußlſchen Teilgebien 

Aufruf der Außerordentlichen Kom 
9 miſſion in Memel. 

Memel, 27. Jannar. (Pat.) Die vom Botſchaf⸗ 
lerrat ernannie Außerordentliche Fommiſſion hat nach ih⸗ 
rem Einlreffen in Dun einen Aufruf erlaſſen, in dem 
ſie exllärt, ſie hätte die Aufgabe, nach Anhören der 
Parteiführer der zeitweiligen Regierung, die Ordnung 
wiederher zuſtellen. * * 

Die Unruhen in Irland dauern fort. 
Dublin, 27. Januar. (Pal. Die Uprahen 
dauern fort. Alle telegraphiſchen Verbin— 
dangen zwiſchen Dublin und Südirland ſind anter4« 

ee Zahlreiche Giſenbahnlinien ſind be⸗ 
igt. ——7 

—— 

Die Lauſanner Konferenz. 
Lauſanne, 27. Jannar. (Pal) Jamib Paſche 

gab mehreren Mitgliedern und Sachverſt ãan⸗ 
digen der türkiſchen Delegalion die Weiſung 
Lauſannezuvperlaſſen Fratzeſiſche Konfereng⸗ 
kreiſe ſehen hierin ein Anzeichen dafür, daß Ismid auf di 
allierten Vorſchlage, die im Vertragsentwurf enthalten ſind, 
keine formelle Antworfgeben wird. 

London, 27. Januar. (Pat.) Aus Konſiantinope! 
wird berichtet, daß im Zuſammenhange mit der auf der 
Lauſanner Konferenz entſtandenen Lage, die Regierung 
beſchloſſen habe, Teffid Bei abzurufen. — 7 
Wien, 27. Januar. (Pat) Der Außenminifler 

der Angorareglerung richtele an die Kommiſſare in Kon⸗ 
ſlantinopel eine Note, in der er ihre Aufmerkſamleit anſ 
die griechiſchen Ruftungen lenkt aud gegen die grlechiſchen 
dania abgeſchloſſenen Vertrages ſeien. 

Lurde ſelegraghiſche melungen. 
Geſtern warden im Belvedere die Minifter der neuen 

Regierung vertidigt. 
Ulanenritimeiſter Kſawery Puslawſti wurbe zum Ver⸗ 

treter des Generaladjntanten des Staatspräſidenten ernauvt 
Die Danziger Delegation mit Senalor Dr. Sahm au 

der Spitze iſt vorgeſtern in Paris eingetroffen, um an der 
Beratungen des Volkerbundrales teilzunehmen. 

Der öſſerreichiſche Kanzler Dr. Seipel iſt am 25. d. 
M. zur Teilnahme an den Sißnugen des Voͤlkerbundratets 
in Paris eingetroffen 

Die Sſowjels richteten an die japaniſche Regierung 

booſen verautwortlich machen. e — � ———,—,—— wurde 

unterzeichnet. —* —* 

denken Sie garan, 
die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 

den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 
4 wohnenden Deutſchen mil allen geſeklichen uud 

e 

J 

Verordnungen proteftiert, die eine Verlezung des in Mu⸗ 

eine Note, in der ſie Japan für die Verſenklung von ruſſt 

X 
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—D odzer dreie Preſſe — Souutag, den 28. Jauuar iväs * ⸗ 

W. Damaſchke, Browberg, ſchreibt in einem 
deutſchen pãdagogiſchen Blatie: 

Sellſame Nachricht lam unlängſt aus Lodz: dlie 
dortigen Volls ſchullehrer ſammeln zu Ehren des Minifier⸗ 
prãſſdenten, der als Gaſt in der Stadt weilt, 1281000 
Mart zum Bau eines Experimentier⸗Inſtituts ſür gif⸗ 
tige Kriegsegaſe. 

Wir erwãhnen dieſe Tatſache nicht nur ihrer Selt⸗ 
hamleit wegen, ſie erinnert uns an ahniiche und gegenſöb⸗ 
liche Vorgänge, die auch hier einmal auf den Leuser ge⸗ 
fellt werden ſollen, weil fie auch fuͤr uns Lehrer 8 * 
— —89— 
—F er ähnlichen Tat konnie ſich Lodz ſchon einmal ⸗rũhmen“. Ein Prediger 7 eh73 
des Sodzer Schulturaloriums die Ausroliung und Verren 
bung des hierlãndiſchen Deuiſchtums. Aufruf zur Innen⸗ 
politit nach kriegeriſchem Gleichnis an der Siatte des grie⸗ 
dens und das in der Slunde der Einſ 
des Geiſles! 

In flarkſen Kontraft zu dieſen Kundgebu i ruppe ngen einer ** polniſchen Erjiehern ſiehen —* Friedens fum⸗ 
Dort Padagogan ans den Eateneiandern vad Amerüe —* een ſich die bedeuſendſen Erziehervereine und die 
een pädagogiſchen Zeitſchriflen in den Dienft der 

errerſohnung geflelin and , wae erflauvüich und gugleich 
** iſt gerade die Lehrerſaaft Frankreich 8, das 
Ifrer vom Kriegsgeift der Clemenceau und Poiucars 
hereſht wird lãpft an erfler Sielle gegen Gewalt und 
Itsergiehen und ſer die ——— Wiedergeburi 
Eurepas Le kevue d⸗ UEnsslgnement Pri— 

egnung einer Behörde 

dea ire“, das Organ eines 60 ooo Mitglieder zählenden 
Sehrerverbandes ſgreibt Deriſsiand in ju eutwaffnen, 
eiß; aher lehr ung auch, gaug Eurapo, die Weli ent— 
waffnen Wenn men ſorifährn die Bler aufeigander zu 
hegen, I denn diegewallig unhelloolle Lektion von 
II und der Fagiſhen ere daned eblent. Wir wollen 
die Waffen erbrehen und Wertzeuge daraus ſhmieden 
Der Friede von Verfallles wird als „Hahßfriede“ getenn 
zeichnet. Aber die Diener des natioualen Koltes Bnnen 
leinen GSlauben mehr in uns erwecken Eilne Nauon 
* nicht über die Musleln und Hirne einer anderen ver⸗ 

gen“. 
Auf den gleichen Ton iſt eine andere weilverbreitete 
fratzoͤfſche Shulzeliung gefüümmt: L'Ecois Eman- 
— Treffend beſchreibt fie den welelloſen NRatio⸗ 
naliſten Er iſt beſeſſen von Haß gegen allen, waß deniſch 
* Zu jeder Mahlzeil verulgi er einen Voche, in jedem 

tilel zulverifiert und dernichlei er einen. E Jerrt ihn 
89 — und überlieſert * dem allgemeinen Abſcheu. 

ein i rein, er Uein i valeclaubelebenb x nicht * 3 Ideen jeilt, iſt in —* 8 * 
eSeuſchlando *Die Pariſer Lehrer⸗ 

—S— olgende Suifchließung gefaht Sie vring 
gegenden K Erneher i ihren Sghülern 86 
da ieg nd gen den deß, Debe des Fie⸗ —B —— —* —A Semaitie; verficht oft die daraus 

ptingenden edanlengänge. gu — ——— 
* „das Millellungebiau de aten“ Lehrergewerk· 
—* iſt auf den Friedeneion geftĩ mmi. Auf dem Kongreß 
—S Lehrerſynditale zu Borbeaur loſte Romain 

3 Rbedendevange ium hochte Veseiflerung aus⸗ 
— —— tlonali mer wacker wider den ſundhaſten Geiſt des Na⸗ 
an us. Die Behdrden nügen ehl den geiſtigen Zu⸗ 

— d den eine jahreiange Befehung durch dremde ve⸗ 
—— 8 — W wus wirft um Herrn auf, au — Selen 48 .7 gegaenũber 

Sdunger — 2 ik der beſte Roch Janen int der bene Ar 

Die Cochter des Miniſters. 
Koman von Ernſt Seorgy. 

dortſetuno) Machdruck verboten. 
8* ; — die Mutier und uns alle, 
—* Ae nun auch herbert hinzu. „Unſeren Fami⸗ 
fieden haſt du geſtört. Was waren wir ſur eine In echt * —8 Familie. Elles klappte bei uns, bis zu 

*halte ich vielleicht Stellfreth heiraten ſollen, u — F m 

dem Neid Berechngung zu geben ?e fragte Gerirud ionlos 
wel „Geſcheilet Dare es vielleicht gewefen, a der 
*7 umherzufahren und, ſich von fremden Menſchen 

—A Aiaffen. Als wir den ſeclensguten diden 
3 eulich in feinem eigeren Kraftwagen glückſtrah— 
* Vt ſeiner Frau ſihen ſahen, an ſein Schloß und 

ine Millionen dachten und nicht einmal wußten, wo un⸗ 
chweſter gerade lebie, da wurde es uns doch redt 

lau zumute. 
Slſo hat er geheiratet?“ fragte Gerlrud. 

F DZo, die junge, ſchöne, und ſelbſt ſehr wohlhabende 
ſe von Klifnng hat ihn genommen,“ anſwotieie Su 

ſanne. Mulier hat billerlich geweint als ſie die flnzeige 
erhielt und ſe ſchleunioſt vor daler verſteckt⸗ 

ch fuhle keinen Neid in mir und tauſche nicht 
mit Ife. J 

Das verſtehe ich durchäus, Trude,“ ſagte der Elſ· 
ſeſſor. Ich degreife dich ind wnde ganz cenſo han⸗ 
dein Euch ich ware nicht im fſande, wie Egon mit lauen 
Sefuhlen einzig und gaillein um des Geldes willen u heiralen.* 

J 

heit immer und überall! Die einſelllgen Urteile haben ja 
rur ein Ziel: Verewigung des Hoſſes — und Ergebnis; 
Das Erbluhen der Gerechtigkells- and Bruderlichkeusge 
füble zu erſticken, ohne die ein eeze unmõglich ine. 
Allerwäriẽ unterliegi die Schule dem Joch des Nalionga 
iis mus. Darum muſſen alle Erzieher, die an eine zwiſchen⸗ 
feailiche Repoblik glanben, ſich endlich über die Grenzen 
hinweg die Hande reichen“. 

Die italieniſchen Lehrer hoben auf dem Kengreß 
zu Bologna ſolgendes — — aufgeſtellt: „Die 
Schnle wird künftig lehren: Die höchſie Würde des 
Men chen beſieht in der Arbeit anter der Herrſchaft der 
Serechtialeit, die keine Privilegien, leine Grenzen und 
leine Völlerkriege mehr leunt; die jeder Raſſe angeborenen 
charalierifliſchen Tugenden und Kräfte ſind von euch der⸗ 
cinſt allen Bollern zur Verſügung zu ftellen, damit beim 
und noch dem Klaſſenklampfe alle Nationen von allen 
Vrodu ont mitlela und SErrungenſchafien der Ziviliſation 
voriell haben. * 

Fuch der eng liſche Lehrervexrein ſieht feft auf 
dem Boden der Friedenspädagogik. Sein Verbandsblatt 
XEhe Sqhhoolmaſter“ brachte unterm 7. Moei 1020 
einen Leitartilel, der den Satz verfocht: „Die befte Vor⸗ 
brreituug fuͤr den Frieden iſt, in jedem Lande den wohl⸗ 
begründetien Abſcheu vor dem Kriege zu 
ſäen. — Die Vorſitzende des engzliſchen Lehrervereins 
hat vor dem Erziehungsinſtilut von Schottland eine Rede 
gehallen, deren Thema hießz: Der Einfluß der Erziehung 
auf den zwiſchenftaallichen Frieden“. Darin verſicheri ſie, 
es gabe keine beſſeren Anwäͤlte der Grundſötze des Völker⸗ 
bundes als die Lehrer, die täglich Gelegenheit nahmen, 
daſũr zu wirlen. — The LSondon Teacher“ fordert 
ſelne 15 000 Leſer zu einer großen Friedenskundgebang auf: 
Wir hoffen, daß ſoviel Lehrer wie möglich leilnehmen 
werden. Der Lehrer ſoll in der Schule gewiß keine Po⸗ 
lult weiben, aber Welifrieden aud Bruderlichkeit unter beun 
Menſchen ſind Fragen, die unlöſbar mit unſerm Er⸗ 
ziehungszweck verbunden ſind.“ — Der Meinung, daß mii 
der Werbung für pazifiſtiſche Ideen Politik in der Sghule 
einiehe, trat auch die Zelung des Schottlſchen Sehrer⸗ 
vereins in einer Reihe von Artikeln enigegen. Sie bringt 
einen Geſchichtslehrpian, der unler dem Leitwort des be⸗ 
rühmten Publiziften H. G. Wells ſteht: Die erſie Au · aabe für uns Europãer iſ, unſere Kinder mit vieler 
von der natlonaliſtiſchen Beſifſenheit zu beſreien und die 
Maſſen der Völler wahrhelegemäß Geſchichte lehrin, 
in der jeder ſeines Laudes Bergaugenheit vud Zulunſt in 
den richtigen Verhaliniſſen ſieht⸗ Der engliſche 
Unterrichtsminiſter KGerbert Fiſher hat ſich 
wlederholt gegen jeden militäriſchen Ein— 
ſahlas in der — ausgeſprochen 
Wie andere 8 in dieſet Beziehnug bel gue in Polen 
aus. Die Schrifil) Auf der Tagung der engliſch 
amerikanifchen ee eſſoren hal er ein treffendes 
Wort gepraͤgt⸗ Kriege werden in den Schulzimmern 
erzeugi, lange bevor ſie in den Sqhulzimmern beſprochen 
werden. 

Die bedeulendſte eeegenhaces der Vexr⸗ 
einigten Staaten, die National Edacatiog 
Afſociatſon, wendte ſich ſchon 1917 gegen die Ein⸗ 
führung militäriſcher Uebungen und militäriſchen Drills in 
der Schule. Die größte amerikaniſche Schulzeitung, Dihee 
Americaun Schoolmaſter“, ſtehi auf demſelben 
Standpunltt. Wer will Uebung in der Kuauſt, ſein 
Bruder zu töten, dem Werte eines Anaben etwas himu⸗ 
fügen? Alle Tugenden, die aus wiililäriſchen Uebungen 
eniſpringen, onuen auch durch Ergiehung für den Wen⸗ 
frieben und Weltfortſchritt gewonnen werden. Richt ein 
mit allen Mitteln der Wiſſenſchaſt geführler Kr 
unſere Kameraden in aller Welt it berie nolia, lendern 

„Oho, Liska iſt ſehr hübſch und gut. Die bei⸗ 
den werden ſicher glücklich miteinander werden *ſtritt 
Suſanne. * 

„Egon hat ſchlecht gehandelt!“ ſagte Sertrud jetzt 
empöri. JEr hat Eva Wieſener geliebt und ſie ſicher ſihen 
laſſen.“ 

du mußt gerecht ſein,“ behauptete der Bruder feſt. Ich 
habe mich mit Egon einmal darüber ausgeſprochen. Er 
halte von den Eüern knapp die Hälfte des vorgeſchriebe- 
nen Komrißvermögens. Und Evas Kapital iſt mit dem 
ihrer Mmutter bei der Ordnung von GSeorgs Schulden drauf⸗ 
gegangen. Das Kechencxempel als ſolches ſtimmte alſo 
ſchon nicht. — Sehr prakliſch, aber nicht gerade männlich gedacht.* 

Egon hat mir ſein Wort gegeben, daß er mit Eva 
nie über ſeine Neigung und über die Zukunft geſprochen 
hat. Er iſt ſehr froh darüber, denn als Schweſter ihres 
Bruders durſte er ſie unter keinen Umſtänden ins Kegie 
ment bringen.“* 9* 

Da var es ausgeſprochen. Das unheimliche Geſpenſt 
der Vergangenheit war wieder erwähnt worden. älle drei 
GSeſchwifier wurden bleich und befangen. Sie ſahen erſt 
auf ihre Teller und dann einander ſcheu an. 

In Sertruds weißem Entlitz brannten trotzige Blicke. 
„Vater hat übrigens Baron Stellfrelh und Ilſe als 

euvermählte beim Direktor der Keichsbank bei einem 
Diner getroffen und mit feiern helfen,“ lenkte Suſanne 
ab. Er erezãhlte es am ſolgenden Tage ganz ruhig bei 
Tiſch, und Muiter war glücklich, daß er ſich anſcheinend 
mit der Talſache abgefunden hat.“ 

Die Geſchwiſter tauſchten einen haſtigen Blick 
Trude,“ ſagte Herbert. nachdem er einen Schluck 

J 

der tendenziöſen Mache! Suchen wir die Wahr⸗ 

welche Verhandlungen mit der Warſchauer 

J 

Nun, die Seſchichte liegt doch etwas anders, Trude, 

r Sehertees degen falſch· Lebend auffaffung und Lebens ⸗ 
praxis 

Schluß folgt) 

nachklänge zu der lehten syuole. 
Wir erhallen nachſtehende Zuſchrift: 
Nachdem die eingelnen Synodalen von der Synode 

zurückgelehrt ſind aud in ihren Gemeinden Berichte erſtat⸗ 
jet haben/ kommen zu uns verſchiedene Aufragen und Bit⸗ 
jen, die Kommifſſion wöge ftandhaft bielben und in 
keinem Falle auf irgend ein Kompromiß wmit der Warſchauer 
Gruppe dingehen. Die Beunxruhigung ſcheint ziemlich groß 
zu ſein. Daju erſchien in dieſer Woche in der Lodzer 
Freien Preſſe“ ein Bericht des Herrn Synodalen J. Will, 
der ſehr peſſimiſtiſch klingt und gewiſſe Ungenauigkeiten 
enthält. Es iſt Gefahr —* daß dieſer Bericht die 
Beñuruhigung in unſtren Gemeinden woch vergrößern 
lönnie. * dieſem Grunde fühle ich mich veranlaßt, un⸗ 
ſeren Glaubensgenoſſen eine lurze Aufklärung zu geben. 
Wir denken gar nicht daran, zu zaudern und zu zagen. 
Wir können aber nicht vorellig und unüberlegt handels. 
Die Sache iſt zu ernſt: es wird über das Schickſal unſerer 
Kirche in Polen enlſchiebden, der Kirche, die uns doch allen 
lieb und teuer iſt. Hier dürfen vorübergehende Gefühle und 
Leidenſchaften nicht entſcheiden. Wir ſiehen alle auf einem 
Belenniniagrunde, Die Maſſen unſerer Glaubenabrũder 
deutſcher und polniſcher Zunge wollen keine Treunung, 
darum dürfen wir auf Wunſch einer kleinen Gruppe 
herrſchſůchtiger Chauviniflen in Warſchan Rom zur Freude 
anſere Krche nicht zerreißen. Gleichzeitig erllären wir aber 
eniſchieden und ofſfin, daß wir uie und nimmer 
daraufeingehen werden, daß unſere Kirche 
weiter in den Händen einer einſeitigen Ver— 
waltung, zu der wir lein Veriranen beſißen und gegen 
die ſo vieie Proleſie laut wurden, verbleiben ſollte. 

Eine Garantie für eine gute ſich aufdas Vertrauen un⸗ 
ſerer Gemeinden ſtühende Verwallung müſſen wir unter 
allen Umfländen erlampfen. Hier gibt es kein Nachgeben. 

Auf die Bemerlung des Herru Will, die Lodzer 
Gruppe hatte die Treanung von Warſchau gefordert, ſei 
olgendes feſtgeſtellt: Am 8. Dezember v. J. wurde be⸗ 
chloſſen, unier keinen Umſtänben den Z 86, der eben der 
genannien Forderung angepaßt iſt, aufzugeben, aber nie⸗ 

mand hat eine Trenuang geforderi. Es hieß nur, wenn 
die Warſchauer darauf nicht eingehen, ſo mögen ſie gehen. 
Zum muß 3 noch —** daß ich 43* lrgend 

ruppe am 
letzten Tage der Tagung der Synobde war. Aus dieſem 
Grunde habe ich auc an keinen Verhandlungen teilgenom⸗ 
men und forderie, die Beratungen ſortzuſeen und erſt nach 
Iigen unſerer Poſition mit Warſchau zu verhandeln. 

un unſere Herren Paſtoren anderer Auſicht waren, ſo 
donnte man doch von ihnen nicht fordern, daß ſie gegen 
ihr Gewlſſen handeln ſollen. Nicht immer iſt das Nachge⸗ 
ben eine Schwüche. Vielleicht gelingt es doch, eine Eini⸗ 
gung zu erſielen und unſerer Klrche ſchwere Kämpfe zu er⸗ 
ſparen. Sollie aber der Freiheit unſerer Kirche irgend 
welche Gefahr drohen, würbden wir es nicht unterlaſſen, um⸗ 
ſere Gemeinden rechtzeitig davon in Kenntnis zu ſetzen. Das 
Ideal des Herrn Will, die Freilirche, iſt auch das unſrige, 
und unſere Anſichten gehen nur in der einen Frage aus⸗ 
einander, ob ſchen jehi die Zeit gelommen iſt, die Frei⸗ 
lirche einzuführen. Ich möchte ihm und allen Freunden 
der Freilirche zum Troſt mitieilen, daß im Sejm ein An⸗ 
trag eingereicht worden iſt, der die Einführung der 
Standesämter in — rufſſiſchen 
Deilgebioet fordert. Wenn dieſer Antrag zum Geſet 
exhoben ſtin wird, wird die Zeit vielleicht viel günſtige 
ſein als heute. 

Die Verbeandlungen mit der Warſchauer 

Wein getrunken ausgetũftelt. 
Der mit mir zuſammenhängi?* 
«26lllerdings! Sieh mal, wir fahren morgen fruh 
doch nach Schreiberhau. Von dort bereiten wir die Eitern 
vor und verlangen endlich, daß ſie dir ſchreiben und dich 
auffordern, alles vergeſſen ſein zu laſſen und mit uns 
zuſammen heimeukehren.“ 

ZJa,.* beſtimmie Suſanne, du mußt mit, du kannſt 
Mutter nicht langer ſo behandein. Sie geht daran zu⸗ 
grunde. Ruch Valer. Du müßleſt dir ſpäter einmal die 
ſchwerſten Vorwürfe machen, wenn ſie nicht mehr ſind. 
Wir werden es dir nie verzeihen.“ * 

hHaſt du denn gar keine Sehnſucht nach den Eltern 
HNach den Menſchen, die dir eine ſo frohe Zugend geſchaf- 
fen haben, Mãdel ? 

Gertrud ſenkte den Kopf. „Ich habe mich viel ge⸗ 
ſehnt nach, Mutter,* ſagte ſie heiſer, ‚„aber ſie hat ſich 
ja beſinnungslos auf daters Seite geſtellt und nichts ge 
tan, um mir Genugtuung zu verſchaffen! Sie hat mich 
nie geſucht, nie gerufen!“ Ihre Stimme hob ſich. „Slatt⸗ 
wehuntergehen hãtte ich können, ohne daß ihr gewußl 
58 wo und wie! Ach, laßt mich doch in Ruhe! Sebt 
mir doch Frieden!* 

Suſanne packte erſchũttert ihre hHand. Nein, du,* 
ſagte ſie weinend, „ich gebe dir keine Ruhe mehr. Ich 
laſſe dich nicht mehr in Flieden. Du mußt nach haus.“ 

‚Sie hat recht, Trude, du gehörſt ins Ellernhaus. 
Haſt dich lange genug in der Welt tapfer gehalten. Klle 

halte, wir haben uns einen feinen Plan 

Echtungql* 
„Dein Fräulein Doklor findet eine andere!“ rief die 

Schweſter judelnd, da ſie ihr Schwanken merkte. Caß 
uns nur machen. Trude.“* Fortſetzung folah 
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Genppe werden weitergeſührt, und es find Ausſichten 
rorhauben, daß eine Einigung erzielt werden kann. 

Allerdings mũſſen die Warſchauer mehr Nachgiebigleit zei⸗ 
zen, als es bis jetzt der Fall war. 

Synodaler A. Utta. 
—E — —— — 

okales 
Lodz, den 28. Januar 1928. 

Sonntagsbetrachtung 
Sehet ihr auch hin in den Weinberg.“ 

Der heutige Sonntag ruft uns in ſeinem Evangelium 
alle zur Arbeit auf im Keich Sottes. vVielleicht iſt es ein 
Buf in 11. Stunde. Freilich wiſſen wir evangeliſche Chri- 
ſten, daß niemand die Stunde der Wiederkunſt unſeres 
herrn und heilandes genau wiſſen kann. Es iſt gegen 
das klare Wort der Schrift, wenn Sekten mit Beſtimmtheit 
behaupten, Millionen lebender Menſchen würden nicht ſier- 
ben. Der Kenner der Kirchengeſchichte weiß, wie oft ſolche 
Prophezeiungen ergangen ſind, und was ihr kläagliches 
Ende war. Wohl aber legen uns die Zeichen der Zeit 
zach den Worten der Schrift die Permutung nahe, daß wir 
n den letzten Zeiten ſtehen können, und ſomit kann der 
Kuf in unſerem Evangelium ein Kuf in 11. Stunde ſein. 

Willſt du dieſem Ruf folgen? Sar viele folgen ge— 
cade in unſeren Tagen mit vollem Bewußlſein diefem Ruf 
aicht. Sie wollen nichts Ernſtes hören, ſie wollen ſich 
amũuſieren, ſie wollen die leiſe Süimme des Sewiſſens nicht 
hören, alle Bedenken übertäuben ſie durch rauſchende Feſt 
lichkeilen, abwärts führt ihr Weg, deſſen Ziel ein Ende 
mit Schrecken iſt. 

Willſt du dieſem Kuf folgen? — Oder laß mich zuerſt 
einmal fragen: Kannſt du dieſem Ruf folgen? Nur der 
kann es, der etwas von Jeſus in ſich erlebt hat. Kein 
otes, gewohnheitsmäßiges Chriſtentum kann uns helfen, 
aur Leben. Sleicht ſolches Leben in dir, und waͤre es 
auch nur ein Fünklein, dann kannſt und ſollſt du mitarbeiten 
mmn Weinberg unſeres Hherrn. — 

0, ihr alle, die ihr Leben habt, ſchaut an die Not 
anſrer Jugend, all das Elend und den Zammier unſrer Zeit, 
all die tobbringende Sünde, all den gotlvergeſſenen, furcht⸗ 
baren Leichtſinn, und dann kommt, mit den heiligen Wor⸗ 
ten unſeres Gottes, mit Ernſt und Liebe Zzugleich, mit 
Opfermut und Treue, mit Selbſiverleugnung und Diener 
ſinn und geht hin in den Weinberg des herrn, zu den 
armen Menſchen unſrer Zeit. — 

Von der St. Matthäi⸗Kirche. 
Uns wird geſchrieben: 

Eine Zierde der Stadt iſt berelis jeht die St. Malthäi⸗ 
Kirche geworden. Ehrfurchtgebie lend erdebt ſich ihr Turm 
im Süden von Lodz und läßt triumphierend das große 
vergoldete Kreuz, das Symbol der ewigen Gotleallebe, in 
die Laude hineinftrahlen. Mit Freuden ſehen es die zu⸗ 
lũnftigen Gemelndeglieder zu St. Malilhäl, daß das Werk 
Fortſchritte macht. Nun ſollen die Arbellen an der Klreche 
möõglichft früh begonnen werden. Das Ziel iſt, den Bau 
Jo weil zu förbern, daß mil proviſoriſchen Goöttes⸗— 
dienſten in der Kirche begonnen werden kauun. Daß 
angeſichta der täglich zunehmeunden Teurung die Errelchung 
dieſes Zieles mit augeheuren Schwlerigleiten verbunden ſein 
wlrd, ahnt wohl jeder. Und deunoch? weun wir uus zu 
gemeinſamer Tat zuſammenſchlleßen, wird es auch im 
neuen Jahre ein gut Stück vorwürts geheu— * 

Nun möchte ich die lleben Freunde der St. Matthäl⸗ 
lirche auf folgendes aufmerlſam machen. Von Tag zu Tag 
wird alles teürer. Züilte die Baulaſſe je zt größere Mitiel, 
ſo könnten ſofort ſümtliche Materlalien gekaufl werden, ſodaß 
dedurch die Fortſezung des Baues ſthr gefördert werden 
würde. Ein großer Poflen Zement ift berelis eingelauft, 

die noch vorhandene Summe wird Malerial fur die 
abitzarbeiten gelauft. Danu aber ſind die Miſlel der 

Zaſſe erſchöpft, und wir haben ſogar eine ziemliche Summe 
Schulden. Unſer Komiter geht nämlich von dem ſehr 
ey, Grundſaß aus: Kein Geld in der Baulaſſe liegen 

en, ſondern möglichſt ſchnell Malerial ankaufen! Dles iſt 
die befte Art der Sparſamleit augeſichls der Markeni⸗ 
werlung. Würden nun die Gemeindeglieder, die im neuen 
Jahre Spenden zur Verfügung fiellen wollen, uns jebt 
gleich zu Hilfe kmmen, ſo köuntediel 
mehrmit dem Gelde erreicht verden, als 
einige Monate ſpäter. Ich richte daher die Bilte 
an alle Gemeindeglieder: ftärlt jegzt den Baufends in 
moõglichft erglblger Weiſe. So weit Gelder einlommen, wird 
ſefort das nõlige Baumaiterlal ugſhaſt Gedenket bei 
jeder Gelegenheit des Kirchbaues! injeder Gelegenheit. 

Paſtor J. Dietrich. 

Sltarnabend zugunſten den St. Matthäi— 
Arche. Uns wird geſchrieben: Her Sonatag, findet 
um 6 Uhr abends im St. Matihäiſa ein Elternobend, 
veranſtaltet von Kindern des Kindergo tesdienſtes, mit Vor⸗ 
tfrãägen und Geſängen ſtatt. Anſprachen vom Herrn 
Cand. heol. Sche dler und dem Unterztichneten ſind vor⸗ 
geſehen. Thema des Abends: Wichtigkelt der 
9riſtlichen Kindererziehung in der Gegen— 
wart“ Alle Gemeindeglieder ſind herzlich eingeladen. 
Der A wird für den Welterbau der St. Matthällirche 
vexanſtaliet. Ein freiwilliges Opſer, wenn möglich nicht 
xnter 500 Marl, iſt herzlich erbeten. 

Paſtor J. Dietrich. 
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Deli 
waltung der Geſellſchaſt zum Schure der Juvaliden bittet 
um Aufnahme nachftehender Zeilen: Unter Berufung auf 
einen im Dezember vorigen Jahres in einem Teile her 
Lodzer Tageapreſſe veroffenilichten Aufruf, macht die Ge⸗ 
ſellſchaft zum Schutze der Invaliden belannt, daß ſie An⸗ 
fang Februar Inkaſſenten (die wit entſprechenden Aus⸗ 
weiſen verſehen ſein werden) zu den Perſonen, die ihren 
Beltritt zur Geſellſchaft bereiis erklärt haben, ſchicken 
wird, um die zu entrichteunden Beiträge eiuzuſammeln, 
Dieſe Inkaſſenten ſind gleichzeilig beyollmächtigt, neue Mit⸗ 
glieder aufſunehmen und die Beiträge und Spenden von 
ihnen in Empfang zu nehmen. Die Inkaſſenten werden 
ſewohl in Privathäuſern als auch in öffentlichen Juſlitu⸗ 
tiouen vorſprechen. Um die menſcheufreundliche Tätigkeit 
des Vereins, deſſen Aufgabe es iſt, den oft große Not 
leldenden Kriegtinvaliden malerielle Hilfe zu bringen, zu 
ermöglichen, wird um möglichft zahlreichen Beitriit und 
um möglichſt reiche Spenden gebeten. Helfen wir alle 
den Invaliden! 

Seiſit das Kampf mit der Teueruag? Das 
Wirtſchaftslomilee der Miniſter erteille die Erlaubnis zur 
Ausfuhr von 1 Million Gänſe. Perlhühner, Euten und 
anderes Geflügel darf uneingeſchränkt auageführt werden. 
Perlhũhner wurden bereits 40 000 Stück ausgefũhrt. Das 
Wiriſchaſtakomitee erhebt ſür die Geflũgelausfuhr keinerlei 
Gebuh. a. 

bip Wo dle Lebensmittel bleiben. Das Re—⸗ 
ſerat zar Bekaäͤmpfung des Wuchers nahm in 30 Spe— 
dittsnshäuferu Unlerſuchungen vor, die ein über⸗ 
raſchendes Ergebnis halten. So wurde in den Lagern der 
„Polnuiſch / Balliſchen Hanbelstrangport-Geſellſchafl“, Petri⸗ 
jauer 111, 2 Waggon Weizenmehl Eigenlam 
des Majzur“, Poludniowa 57), 4 Waggon Reis 
(Eigentum des M. Wajs, Alexandryjſta 2), 1 Waͤggon 
Rea is (Eigentum des J. Grünbaum, Nawrot 8380), 2 
Wagbon Kaffee, der ſchon ſeit 1921 lagerte, und 
42 Fäßchen Talg vorgefunden. Ju dem Lager des 
Spedltionshauſes Alllanee? wurden 4 Waggon Wei—⸗ 
renmehl vorgefunden, in dem Lager des Speditions ⸗ 
hauſes Gebrũder Szezecinſey“, Przejajd 16, 600 Fäß⸗ 
chen Talg/ un Lager der Nördlichen Transportge⸗ 
ſellſchaft“, Kratla 12, 4 Kiſten Zigaretten (igen⸗ 
tum des Szlim Mielnik, Poludniowa 11), in der Bäckerei 
des Auton Brydzowſti wurden 17 Säche Gerſten⸗ 
kaffee vorgeſunden. Alle dieſe Vorräte wurden zu Wu⸗ 
cherzwecken aufbewahrl. 

Seit zwei Wochen macht ſich in Lodz elin Mangel 
an gaten Zigarellen bemerlbar. Die Tabakhändler haben 

dleſe bis zum Steigen der Tabalpreiſe verſteckt. Der in 
der Dzielna 40 wohnhafte Moſes Bizewſti wurde mit 
einem Monat bedlungungsloſer Haft und 
200000 Mark Geldſtrafeé beſtraft und die in ſei⸗ 
nem Laden befindlichen Zigaretten beſchlag-— 
nahmt, well er Nobleſſe“⸗Zigaretten nicht verlaufen 
wollie, obwohl er welche in ſeinem Laden hatte. 

bip Wohin jſoll das führen? Am 286. Ja⸗ 
nuar fand im Referat zue Bekämpfung des Wuchers eine 
Konferenz; mit den Fleiſchern ſtatt, die eine nene 
Erhöhung der Taxe um 20—2830 Prozent 
beantragien. Dieſe Erhohung wurde von den Fleiſchern 
mit NRückſicht auf das Steigen des Viehpreiſes, auf die 
Gelbentwertung und die fortgeſetzt betriebene Spelulation 
(weſſen ) gefordert. Die Maſſenausfuhr von Schweinen ſei 
an der Tageszordnung. Ferner befaſſen ſich die Fleiſcher in 
den umliegenden kleinen Stäbten mit Preistreiberel. Nach 
Erwägung der angeführten Gründe lam die Kommiſſion 
zu dem Schluß, daß die Forderungen der Fleiſcher nach 
den lezten Notierungen der Börſen, wonach das Vieh um 
10 — 15 Prozent im Preiſe geſtiegen iſt, zu hoch ſeien, 
nud ſchlug eine entſyrechende Verminderung der geforder⸗ 
ten Preiſe vor. Die chriſtlichen Fleiſcher gingen darauf 
ein, während die füdiſchen erklärten, ſie könnten von ihren 
dorderungen nicht abweichen. Erſt nach einer ſcharfen 
Ausſprache gingen auch ſie auf den Vorſchlag der Kom— 
miſſion ein. Darauf wurde die Einführnng des Kilo— 
grammgewichta in die neue Preistaxe augenommen. Die 
neue Taxe, die von der Kommiſſion beftältigt wurde, ſieht 
jolgende Preiſe vor: 

Kleinhandel: Für ein Klgr. Schweinefleiſch 6000 M., 
Kolelett und „Baleron“ 8200 M., Speck 9800 Mark, 
Schmeer 9800 M., Rindfleiſch 53200 M., Rindfleiſch ohne 
Knochen 5800 M., Rindalende 7400 M., Preßwurſt 9200 
M., Bratwurſt 7200 M., gehackte Bratwurſt 9200 Mt, 
Serdellenwurſt o200 M., Talg 7200 M., Kalbfleiſch 5200 
Mi. Pafletenwurſt 9800 MI., Knackvürflchen 9800 Mk., 
Leberwarſt 6800 Mẽ., Blutwurſt 5800 Mk., Grützwurſt 
3400 M., „Kralowſta“ 9800 M., Schinken (gelocht) 14 600 
M., Rollſchinlen (gelocht) 141600 M., Rollſchinken (Roh) 
13 600 M., Schmalz 13 600 M., geräucherte Lende 14 600 
M., KRippeſpeer 9800 M. 

bip. Verhaftuug von Kommuniſten. Der 
politiſchen Polizei des Lodzer Kreiſes gelang eſ am 24. Ja⸗ 

nuar in Kolso einer kommumniſtiſchen Orgauiſation auf dis 
Spur zu kommen. Eine zur Auflöſung dieſer Organiſotion 
aus Lodz entſandte Abieilung entdeckle mãhrend einer gauzen 
Reihe von Hausſuchungen, verſchiedener Art kommmuiſtiſche 
Literatur. Außerdem wurde der Drogeriebeſttzer Plotr 
Wojcicchowſth, ein frũherer bolſchewiſtiſcher Kommiſſar in 
Omst, ſowie Michal Skonienſti, der ſeit 3 Jahren in 
Dienſten der Polniſchen kommuniſliſchen Arbeiterparte! 
ſteht, verhaflet, und nach Lodz überführt. Von hier wurden 
ſie nach einem Verbör in das Kaliſcher Gefängnis gebracht. 

Die Lohnbewegung im Magiſtrat: Vermin⸗ 
dernug der Beamten um 80 Proz. In der lezten 
Sitzuug des Magiſtrats wurde erneut über die Crhöhung 
der Februargehälter der ſtädtiſchen Beamten beratin. 
Berũckſichtigung der wraurigen finanziellen Lage der Stadt 
ſtellte der Magiſtrat den Antrag, die Löhne nur um 30 
Prozent zu erhöhen, obwohl die Berechnungen der ftatiſti⸗ 
ſchen Kommiſſion einen Teuerungszuwachs um 60 Prozient 
feſtſtellten. Die 30prozinlige Lohnerhöhung könute ferner 
nur nach einer Verminderung des ſtädtiſchen 
Beamien- und Arbeiterperſonals um 30 
Prozent durchgeführt werden. Mit der Verminderung 
des Perſonals wurde ſich eine beſondere Kommiſſion be⸗ 
faſſen. Unler dieſen Bedingungen würde die 30prozentige 
Lohnerhöhung bis zum 15. Februar ausgezahll werder * 
lönnen. 

Exhöhnng des Eiſenbahntarifs. Ab 1. Februec 
wird der Perſonentarif um 50 Prozent und ab Maärz 
der Guͤlertarif um 100 Prozent erhöht. 

Der neue Vizepräſident der Stadt Lodz 
Ingenienr Tadeusz Warynſki, traf hereils in unferer 
Stadt ein und übernahm ſeine Amtstätigkeit. Am 26. 
Zanuar nahm Vizepräſident Warynſti zum erſten Mal au 
elner Sitzung des Magiſtrats teil. —* —— 

„Auf dem Monde.“ Uns wird geſchrieben: Am 
3. Fehruar wird in den Sälen des Lang⸗Kiuos zu Gun⸗ 
ſten eines Waiſenhauſes ein — Madkenball auter 
obigem Titel veranftallet. An dileſem Tage wird zweijſel⸗ 
los gan; Lodz „auſ dem Monde“ ſein. 5 

Û ô ;— 

Mastkenball und Tierſchuhverein. 
Lodz und Umgegend zählt eine Unmaſſe von Ver⸗ 

einen. Sie verfolgen teils kulturelle, teils ſoziale Ziele, 
teils wollen ſie bloß dem Seſelligkeitsbedürfnis ihrer Mit- 
glieder genügen. Von einigen dieſer Vereine hört man 
ſehr oft, während die anderen das ganze runde Jahr zu 
ſchlafen ſcheinen, um plöhlich völlig unerwarlet ein Ce⸗ 
benszeichen zu geben. 

In einer uͤnſerer Nachbarſtädte beſteht ein Tier⸗ — 
ſchuhverein. Die wenigſten wiſſen um ſeine Exiſten? 
— ſeine Tätigkeit iſt in ein myſtiſches Dunkel — dunkel 
wie die noch unerforſchte Seele des Tieres — gehüllt 
Da plötzlich gibt der Verein ein Lebenszeichen. Er veran⸗ 
ſtaltet einen Maskenball! Nicht für die ſeiner Obhut an- 
vertrauten Tiere! Beileibe! Sie müſſen ja geſchütßzt 
werden. Für die Menſchen iſt er beſtimmt, die dieſer 
Wohltat — geſchutzt zu werden — leider noch nicht teil⸗ 
haftig ſind ... 

uͤnd die Moral von der Seſchichte mit dem TVer · 
ſchuzverein? 

Sie iſt: Wir haben zu wenig bereine! 
Nun ja — ein Naskenball⸗Verein fehlt uns noch! 

Wir müſſen die Möglichkeit haben, uns an eine Inſtitu⸗ 
tion halten zu können, die im Notfall dafür verantwort. 
lich gemacht werden kann, daß es Ju wenig Masken— 
bãlle gibt. Und das wäre doch ſchrecklich. 

Oder nicht? ak. 
— — 

ab. Brauntwein und Volksſchule. In de 
Vollaſchule in der Andrzeja 7, die oberhalb einer Schnape⸗ 
fabrik gelegen iſt, erliſlen die Kinder darch die heranf⸗ 
dringenden Branntweingaſe eine Vergifiung. 

Iſt dle Verordnung, wonach in der Nähe von Schulen 
Sghade handlungen ich micht beſinden dirſen verene aufgehoben? 

ab. Befrüc eriſche Lebensmittelhändlexr. Auf dew 
vorgeſtrigen Wochenmarlt auf dem Grüuneun Ring fleulte der 
Landwirt Franciszet Bojnowicz aus Lutomiersl, Kariofſeln zum 
BGextauf, fuͤr die er ſich 28000 Mark für den halben Zeune 
zahlen ließ. Er moß ſie in einem Gefäß, das nach ſeiner Ves- 
ſichtruug mehr als 60 Pfund faſſen ſollte. Wie ſich indes beim 
Aachwlegen der Kartoffeln erwies, faßte das Gefäß nur A ſlatt 
60 Rfund. Die Kartoffeln wurden beſchlagnahmt and der — 
ehrliche Landwirt zur Verantwortung gezogen. — Jür den 
Verkauf gefälſchter Bulter auf dem Grüuen Ring wurde die 
Zakoutnaſir. 20 wohnhafte Michaliva Wojiczal zur Berauf⸗ 
wortuug gezogen. 

Eine neue polniſche Briefmarle: pu 200 
Mack wurde herausgegeben. Sie iſt ſchwarz und Fleiſch⸗ 
farben mit weißem Adler auf polniſchrolem Grunde. Die 
Zeſchnung iſt die der hochwertigen Marken. 

bip. Ein Weſſerſtecher. Der Mwynarſtaſir. 30 wohne 
hafte Eduard Gutzmann melbete der Polizei, daß ihm von 
einem gewiſſen in der Brzezinſtkaſtraße wohnhaften Wladylaw 
Adler, ein Meſſerſtich in die Seite verſetzt wurde. Ein Arzt 
der Unfallrettungsbereitſchaft erteille dem Verlitzten die 
erſte Silfe. 

bip. Kindesnord. Als der Ermordung eines Säug 
lings, der im Kloſeflt des Sauſes Zawi⸗za 38 gefunden wurde, 
verdächliat, wurbe Margartke Kuczynſta, im ſelben Zauſe wohn⸗ 
haft, fengenommen. 

bip. Eiſenbahuraub. Iu ein Abteil eines nach Be 
trilau fahrenden Zuges drang ein maskierler Bandit ein und 
raubte den Reiſeuden 300 000 Mark. 

asb. Dieblſtãhle. Beim Verſuch, im Laden der Kazi⸗ 
wiera Zeligowſls. Audrzejaſtr. 48. Geld zu ſtehlen, wurde der 
Vrsendzalnianaſtr. 36 wohuhafte Wawrzhniec Sehrianſti ſeſi 
genommen,. — Die Slowianſkaſtr. 81 wohnhaſte Wlabrelawa 
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Troikafahnrt im allen Kußland 
Im bolſchewiſtiſchen RKußland kommen wieder allmählich 

die Volksbeluſtigungen der guten, alten Zeit duf. Man ver— 
anſtaltet wieder Troika -Wettfahrlen. So gut wie die früheren 
Herren verſtehen es die Bolſchewiſten aber lange nicht. Die 
Zeiten ſind zu „bedeutend“; 
das Lebenspläſier irut als un⸗ 
weſentlich zurück. Damals, 
als die Zeiten noch „klein“ 
waren, war man groß im 
unbekũmmerten Drauflos· 
leben .. 

Winter an der Wolga, Ei- 
genartige Wehmut über den 
unermeßlichen Schneeflächen. 
Ruſſiſche Feße voll wilden 
Trubels und ſorgenloſer Trink 
freudigkeit. Ruſſiſcher Faſching 
„Schtrokaja Mesleuize“. 
Klingend helle Froſttage und 
raſende, heitere Troikafahrten! 
filles längſt vergangen und 
vergeſſen, wie das fröhliche 
Lãuten der Troikaglocken — 
verklungen und im Winde 
verweht ... 

NHur manchesmal, wenn die 
Natur ſich wieder in ihren 
ſtolzen hermelinmantel gehüllt 
hat und in der kalten Luft 
jener „Duft des Froſtes“ liegt, 
den man nur öſtlich der Me⸗ 
mel verſpurt, wenn in win⸗ 
terlichen Dämmerſtunden Ver⸗ 
gangenes aus dem Dunkel 
ſteigt, überkomwmt es mich 
plöhlich wie der Traum von 
einer nordiſchen Fata Mor- 
gana. 

Ich bin wieder in jenem 
kleinen Wolgaſtädichen und 
ſchaue aus dem warmen ge— 
mũtlichen Zimmer, in dem 
noch der Weihnachtsbaum 
ſteht, hinaus auf den hof. 
Da ſiehen ſie, unſere drei ſtolzen grauen Pferdchen, und laſſen 
ſich gehorſam vom Kutſcher — dem alten Sawarſin — an den 
ſchõönen, breiten, weißlackierlen, mit Fellen und Teppichen mollig 
gepolſterten Schlilten ſpannen. Sie ſcharren ungeduldig mit den 
Hufen, und die Wärme ihrer Körper ſteigt als dichter HNebel in 
die bitlerkalle Luft. Sawarſin hat große, unförmige, einſt weiße 
Handſchuhe an und macht ein höchſt unzufriedenes Geſicht, weil 

ö— —— —— —— — —— — — — —— — 

⸗—7 

Winternacht. 
Nicht ein Flũgelſchlag ging durci die Welt, 
Still und blendend lag der weite Schnee. 
Nidit ein Wölkchen hing am Sternenzelt, 
ſteine Welle ſcilug im ſtatren See. 

Aus der dkiefe ſtieg der Seebaum auf, 
Bis ſein Wipfel in dem Cis gefror; 
An den Aeſten klomm die NMi' herauf, 
Schaute durci das grũne Cis empor. 

Auf dem dũnnen blaſe ſtand ich da, 
Das die ſdiwarze Tiefe von mir ſchied; 
Didit idi unter meinen Fũhßen ſahn 
Inre weiße Schönheit 6lied um blied. 

Mit erſticktem Jammer laſlel' ſie 
An der harten Decke her und hin— 
Idi vergeſſ' das dunkle Antlitz nie, 
Immer, immer liegt es mir im Sinn! 

ö— —— — ——— —— 

Sonnlag, den 26. Januar 1923. 
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Von GSeorg Popow. — Eine Erinnerung. 

er an einem Feiertage anſpannen muß. Bald verſetzt ihn aber 
ein Teeglas Wodka in die fröhlichſte Stimmung. 

Heute bekam er ſogar mit einer gewiſſen Berechnung das 
„einzige“ ruſſiſche Getränk vorgeſeht: Es galt eine Wellfahrt! 

— Leutnant Nikolajew, der 
kleine huſarenoffizier, hat die 

Wdrei vbeſſen Roͤppen ſeiner 
Schwadron angeſpannt und 
will, höchſt eigenhändig kut- 
ſchierend, beweiſen, daß es mit 
ſeinen Schwarzen eine Klei- 
nigkeit iſt, unſere Grauen zu 
uberholen. Man ſoll aber den 
Taa nicht vor dem Ebend 
loben! Sawarſins verſchmitz ⸗ 
tes Tatarengeſicht ſtrahlle von 
einem Ohr zum andern. als 

wir, ſeine Paſſagiere — junge 
Mãdchen, Studenten und Offi⸗ 
ziere — mil viel Lärm, La- 
chen und etlichen Cognacfla- 
ſchen auf den hof ſtürmten. 
Es war ein echter ruſſilcher 
Troikaſchlitten, für mindeſltens 
zehn Perſonen berechnet, in 
dem einige von uns ſogar 
auf den Teppichen liegend, 
wie in einem Belt, Plah nah- 
men. Nach langem Streilen 
um die beſten Plähe war 
endlich alles abfahrkbereiſ. 

In wenigen Minuten wa- 
ren wir außerhalb der Stadt. 
Unterwegs halb ſtaunend, 
halb freudig von den Blicken 
der in jenen ruſſiſchen Pro- 
vinzſtãdten ſtets wie ſchläfrig 
einherwandelnden ſtummen 
Paſſanten begleitit. Draußen, 
auf der offenen, breiten Laͤnd⸗ 
ſtraße trafen wir die hHuſaren- 

— Troika, aus der uns eben⸗ 
falls ein ausgelaſſenes Pu- 
blikum freudig zuwinkte. 

Neckiſches Wortgeplänkel von Schlilten zu Schlilten. So ging 
es eine Zeillang gemächlich im Trabe nebeneinander, bis all— 
mahlich unſere beiden Roſſelenker, wie auf bderabredung, ein 
ſchãrferes Tempo einſchlugen; Nikolajew war mit ſeinen Rappen 
räſch eine größere Strecke vor. 

Doch der alte Sawarſin läßt ſich nicht aus der Ruhe brin- 
gen. Er fährt nach allen RKegeln der Kunſt: Der Wallach in 
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der Milte laͤuft ſchlanken Trab, die Stuten an beiden Seiten 
Galopp· Noch halt er ſeine laden zuruck, doch die Sangart 
wird immer ſchärfer; bald geht es immer ſchneuler und ſchneller. 
und nãher und naher kommt die eilende Troika vor uͤns Und 
plötzlich wird Sawarſin von einer wilden Raſeren von einet EArt 

bariſchen, unattikuſierten 
ſpruht aus —58 39 

Paroxysmus belallen. Er ſiott ei einen 
Schrei aus .heil!? Ein ir 
Seine Wildheit ergr eift die 
— — haut wie deſeſſen 

— 6* ſind er Zar 
* mnn ſelner 

Hand, unier Seſchrei und 
* von einer fieberhaften Er⸗ 

* 8* Fahet. unſeren Schliſten an 
agen gner vorüber. Nikolgjews Seſicht iſt blei⸗ 

d 5 auf den Feldern ings umher. 

—55— len 

n ſagt, es ſoll in pene ſnhe ſo ehen entwolle 
Troikalſebhaber 
geben haben, —J 
eine Kugel durd den 
Kopf ſchoſſen, wenn 
ſie ihr Segner über- 
holte h ute verlef 
es friedlicher Die 
Huſaren· Trolku war 
bald weit hinter uns. 
Nun war alles vor⸗ 
bei. Wir verlang- 
ſamten die Fahrt. 
Die Cognacflaſchen 
kamen zum vorſchein 
So ein Trunk er—⸗ 
wãrmt! Dann ſchaute 
man ſich um: Wir 
waren weit draußen 
auf dem flachen Lande 
abſeits träumte ein 
kleines behãbiges 
ruſſiſches Gulshaus, 
verſchneit und ver⸗ 
ſchlafen, von wenigen 
Baäumen umgeben, 
mit en im Felde. Hur 
ein erhellles Fenſter 
ließ vermuten, daß 
hier Menſchen hauſten 

Wir ſtaunten nicht 
wenig, als unſer 
Kutſcher plötzlich vor 
dem mit e nigen all⸗ 
fränkiſchen Saulen 
geſchmuckten verfal⸗ 
lenen Portal hielt. 
Das hat nichts zu 
ſagen, daß wir hier 
unbekannt ſind, mein⸗ 
te et gelaſſen — im 
Segenteil, man wird ſich ſehr freuen, nach ruſſi cher Sitle, und 
wir können uns erwärmen. 

Er hatte ſich nicht geläuſcht. Hus dem häuschen hrat ein 
alter herr in langem Kock und hohen Stiefeln und bat uns 
herzlich und eindringlich, jpäͤher zu treten. EAls wir zögernd 
und etwas verlegen ſeiner Einladung folgten und die kleinen 
warmen aitmodiſchen Räume betraten, erhob ſich unter den 
zahlreichen Männlein und Weiblein, die hier, wie in jedem ech— 
ten ruſſiſchen Gutshauſe, in allen Ecken herumſaßen, ein wirres 
Durcheinander. hierher verirrie ſich höchſtens einmal im JZahre 
Beſuch. Eine Peiroleumlampe wurde angeſteckt und auf den 
runden Tiſch geſtellt. „Wir nähern uns Europa*, ſagle hierbei 
der alte herr lächelnd. Elle waren ſehr freundlich und bewir— 

Vör dör. 
Lat mi gan, min Moder ſlöppt! 
Lat mi gan, de Wächter röppt! 
hör! wa ſchallt dat ſtilb un ſchön! 
Sa un lat mi ſmuck alleen! 

— 

* u 8 

Winterabend. 
Gemãlde von M. von Pooſch. 

teten uns mit Kuchen, Kaffee, Nüſſen und allerhand Süßigkeiten. 
Nach einer Weile erſchien auch die andere Hälfte unſerer 

Geſellſchaft. uf dieſem neutralen Boden ward die eben aus— 
gefochlene Schlacht bald vergeſſen, das Schmollen der Beſiegten 

war bon kurzer Dauer. 
Ein —5*— Neſt 

Eẽs war hier behaglich und gemüllich. 
An den Wänden viele allmodiſche ſchlecht 

e portrats — une ehlige GSewehre. Viel Pulver und 
e Zeiſſhriflen aus den Zeiten Turgenieffs 
In einer Ecke elwas wie ein Klavier 

eſem Inrument laß nnd von 
— und die Zugend e ſich lachend 

im Tamtze 8*8 ſcha end, aber freund · 
lich — 

Wo ſeid heute alig die — usgeloſſen 
ward uͤnd Euch ſo froh und ſo jung im Kreiſe drehtet, höre 
ich nicht noch Euer friſches Lachen? Wohin Hhat das ſchiaſai 
Euch uind Euer Lachen verweht? 

Wir trennten uns ungern von den Wirten dieſes weltent 
chten hãuschens, 

ohlich foviei 
Srm, CLeben und 
debermũ eingedrun· 

gen war. llle hal · 
ſen ins beim be— 
Migen der Schlilten. 
Dann zogen die Pfer⸗ 
de an Der alte herr 
ſtand noch lange am 
Portal und ſchaute 
uns nach. Längſt 
Vergeſſenes mag in 
ihm wachgeworden 

ſein kuf eine kurze 
Zeit war ſein Haus 
erneut, wie viellecht 
einſt, von jungen 
Stimmen erfüllt — 
und nun wieder alles 
um ihn alt, ſtill und 
leer. . 

Es dämmerte be⸗ 
reits. Elle ſchwiegen. 
Die beiden Schliften 
fuhren in langſamem 
Trab hart bei ein⸗ 
ander. Es ging berg⸗ 
ab. Unten im Tal 
ſah man das kleine 
Stãdichen ſich fried⸗ 
lich und verſchlafen 
ausbreilen. hie und 
da blitzte ſchon ein 
Licht auf. hie und 
da ſtieg ein Rauch- 
woölkchen zum Abend⸗ 
himmel, der am ho⸗ 
rizoat rötlich gefarbt 
war. Die erſten 

Sterne blinkten ſern am blaſſen Firmament. Der Froſt lag wie 
ein leichter Abendnebeb über den niedrigen Dächern 

In weiter Ferne, dort wo die lehten vetrſchneiten häuſer 
ſchwach umriſſen, ſichſlbar wurden, lag unermeßlich breit, um— 
hüllt von bläulichem Dunſt — die Wolga, wie eine dioſe 
winterliche Steppe, verſchneit, moajeſtätiſch, ſchweigend. Unſag— 
bare Schonh it, unendliche Ruhe, nur unterbrochen vom 
leiſen, einlömngen Läufen der Schlutenglocken, deren ſchwermülige 
mebdi⸗ mir oft mitten im Trubel des Elltags erklingt und 
mich immer an jene ruſſiſche Trokka gemahnt, von der 
Doſtojewſk) ſchreibt, die in ſinhloſer Fahrt durch verſchneite 
Felder und Steppen dahinjagt, memand weiß, woher, memand 
weiß, wohin. ... 
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Vvon Klaus Grolh. 

Süh! dar liggt de Kark ſo grot! 
fin de Mür dar ſlöppt de Dod 
Slap du ſund un denk an mi! 
Ik dröm de ganze Nacht vun die 

Moder lurt! ſe hön't gewis! 
Nu 's genog — adüs! «odüs! 
Morgen abend, wenn ſe ſlöppt, 
Bliv ik, bet de Wächter röppt! 



— — 

— Die kleine hilde ſteht vor dem Schaufenſter. Ihre Augen 
ſtarren auf einen Turm, aufgerichtet aus rotblonden Kugeln 
Kechts und links ſind allerlel herrlichkeiten ausgebreitet; Kbi 
eier Schinken, Gãnſeleberpaſteten Rãucherlachs. Das ruhrt ſie 
nicht. Nach den Apfelſinen drängt, an den Apfelſinen hängt 

Hetz der kleinen Hilde Nicht loslöſen kennen ſſch ihre 
licke. 3 

Es war einmal . Vor vielen, vielen JZahren 
nicht damals, als der Kleindäumling die weiſgßen 
ieſelſteinchen fallen ließ auf dem dunklen 
Waldweg zum Menſchenfreſſee? Damals als 
der Woif die Großmutter fraß und das t- 
kãppchen dazeu? Eber es kam der brave d⸗ 
gersmann, ſchoß den böſen Wolf lot, ſchnitt 
ihm den Bauch auf und zog die Großmutter 
und das Kotkäppchen hervor. Damals, als 

—4 war⸗ 

Apfelſinen. 
flus dem Noi.· duchtein deuiſcher SchtiſtſteiletVdon tzermann itienel, Berlin— 

cahe Ueberſchtvemmung. Ceiſe und traurig met die ßleine hilde 
mit dem Köpfchen. 

Die kleine hilde wãre an den EUpfelſinen im Schaufenſter 
wahr ſcheinlich ruhigen Gemũtes vorũbergegangen, wie an dem 
Cachs uind an den Kibitzeiern. Eber da hat * Ehrerin bor 
ein paar Tagen ene Taktloſigkeit begangen. Eine gobe, höchſt 
unzengemahe Takuoſigkeif! Sie erzahite den Kinden in de 

Schuie bom Orangenbaum, deſſen heimat das heiße Aſen ge 
weſen iſt und den vor Jahrhunder⸗ 

en Kaufleule nach Sizilien ver⸗- 
pflanzten. Jetzt gedeiht er faſt 

wild in Aalien. Die glücklichen 
Menſchen dort pflücken, wenn ſie 
ſpazieren gehen, die ſußen Früchte 
von den Bäumen und ſchmauſen 
ſie und Schiffe und Eiſenbahnen 

— * 

Werner Sombart 
der berüs mie deutſche Soziologe, Seſchichts- 
forſcher und VDolkswirt, beging am 19. Zanuar 

ſeinen 69 6Geburtstag. 

das liebliche fſchenbrödel den gläſernen Partoffel 
vom hutzelfüßchen verlor? Und der ſchöne 
Prinz verſiebte ſich in den winzigen Schuh 
und machte das arme Eſchenbrödel zu ſeiner 
Frau Prinzeſſin. Ia, ungefähr um dieſelbe Zeit 
mag's geweſen ſein! Diee kleine Hilde war 
noch viel, viel kleiner, als ſie heute iſt Heute 

RKeinhold Tölg 
der neue Kapell neiſter des Mu ilvereins Stella 

iu Lodz, 
iſt im Zahre 1881 in Lode als dritter Sohn des 
verſtorbenen Uhrmachers Eduard Tölg geboren, 
widmete ſich zuerſt dem Beruf ſeines dbaters, den 
er jedoch nach wenigeß JZahren wieder aufgab, 
um ſich, ſeiner Neigung folgend, der Muſik und der 
darſtellenden Kunſt zu widnen. Im JZahre 1014 
ins ruſſiſche heer eingereiht, kam er nach Ruß⸗ 
land, wo ſich ihm ein reiches Arbeitsfeld erſchloß. 
Juerſt war er lãgere Zeit Kapellmeiſter in der 
Junkerſchule zu Taſchkent vnd im JZahre 1017 
Dirigent des ſymphoniſchen Orcheſſters in Samar- 
kand. Nachdem er ſich nochan Wladiwoſtok in 
Kuldſcha in China und anderen Sſfädien klſiens 
ſowie im europäiſchen Rußland in den verſchie- 
denſten großen Städten in ſeinem Beruf betätigt, 
kam er im Jahre 1921 nach Lodez wo er im 
Oktober vorigen Jahres beim Muſikverein „Stella 
neben dem dort beſtehenden Blasorcheſter ein 
Streichorcheſter ins Leben rief, das gegenwärtig 
34 Mann zählt und bereils die fafmerkſamkeſt 
Aunſeres muſikliebenden Publikums auf ſich ge— 

lenkt hat. Keinhold Tölg iſt auch Dirigen des 
Blas· Muſikorcheſters genannten bereins. 

Maria Francis ka ſtoʒlom ka 
die Grunderin der Mariawitenkitae⸗ 

Wie aie Codeer Freie Preſſe 
am Sonnabend berichtete, i 
in der mariawifiſchen kirche 
Polens eine Spaltung einge- 
treten. Ein Teil der Geiſtlch⸗ 
keit ⸗ vbeabſich tigt, eine eigene 

Nationalkirche zu gründen. 

brin zen Millionen und Millionen 
von Apfelſinen in alle Länder, 
damit die Kinder, wenn ſie recht 

Abravb geweſen, etss us Gutes bekom⸗ 
men. Eine grobe Tauktloſigkeit! 
Wie die kleine hilde das hörte, 
erinnerte ſſe ſich Elſch, 

hat ſie ihre wackeren zwölf Jahre Damals aber, in der grauen 
Vorzeit, war ſie vier Jahre alt Da erzählte ihr Mutterche 
die wunderſchönen GSeſchichten vom Keindaumling, vv 
kãppchen und vom Aſchenbrödel und es gab noch kt 
und keinen furchtbar teuren Fliedensſchluß, und drei Siuck 
fpfelſinen koſteten fünfundzwan ig Pfennig. 

Sie beſaß es doch einmal, die kleine hilde; was ſo ſelig 
iſt, daß ſiſe es zu ihrer Qual nimmermehr vergißt! J 
erinnert ſich jeßt ganz genau, oft, oft hat ſie rote Fleiſch 
der EApfelſine gebiſſen, daß es dur ſo ſprihſe und der Saft ihr 
uber Wane und Kinn herunlferrann. 

Wle es dann kam, daß ſie keine Apfelſine mehr zu ſehen 
kriegte, die ganzen langen Jahre, das weiß ſie nicht· Aus den 
flugen. aus dem Sinn. 
Wie das Kind die prallen, ſtrohenden Früchte anſfiert, riecht es 
im NHäschen den Märchenduft, ſchmeckt es auf der Zunge die 

Eber jetzt. — da ſind ſie ja wieder. 

ach, ſie denn ſo lange 
übel zu Kopf. 

zu Hauſe fragte ſie Mütterchen. 
m! — lagte die Malter, Es wurde der lieben Frau 

ein wenig eng. Sie ſtrich den Mädchen übers braune Haar 
und ſagte mit einem mũhſamen Lächeln: „Du biſt ſchon brad!“ 

Aber das verſtand nun die kleine Hilde erſt recht nicht. 
Sie ſei ſchon brav, hm! und bekäme doch keine Upfelſine? 

Der Zufall wollte es, daß, wie die kleine hilde ſpäter 
durchs Fenſtec hinabſchaute, unten im hof der, Max und die 
Dora ſaßen, jedes eine große Apfelſine im Seſicht. In die rot— 
gelben Kugeln hatten ſie Löcher gebiſſen, dort gruben ſie Mäul— 
chen und Näschen ein und ſchlürften und ſchmahten. Der Max 
und die Dora waren juſt ſo beſonders bras nicht. Sie trieben 
ſich gerne mit den Straßenjungen herum und letzthin halte der 
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Max der kleinen hilde, als ſie an ihm vorũberging, einen gar⸗ 
ſſigen Pferdeaxfel heimlich in die Schultaſche geſteckt, und die 
Dora war immer ſchmuddlig. 

MHa?“ — ſagte die kileine hilde, wenn die —X—— 4 
bekommen, warum denn ich nicht?“ Dieſe Frage, die ſie dauernd 
beſchãftigte, wiederhoite ſie dann laut bei Tiſch, als die Kar- 
toffelſuppe aufgetragen wurde. 

der Papa von 
ein bekannlter 
Schriftſteller. 

Oer kann hun· 
dert Mark fur 
eine Epfelſiage 

« —— 

JZehzt aber ſteht die kleine hilde vor dem Schaufenſter und 
ruhrt ſich lange nicht. Ein ällterer herr hat das Kind beobachtet, 

ſehnſüchtiger als Mignon nach der Goldorange ſpäht, 
i two ſie im dunkeln Laube glũht, billig wie Maccaron 

iſt Er geht auf die Meine zu und macht: „Kosssss! Du 
möchteſt wohl ſo etwas haben?* 

Da, ſagt die kleine hilde. 
Das werde ich dir ſagen, Knirps“, antwortete der Vater; NMAu — S vielleicht?, ſagt der ältere hHerr, und lächelt 

Max und Dora iſt Mũullſkutſcher und der deine verheiend. Um ſich gehörig ſozial zu gebärden, will er die 
—* J Noiſtandsge· 

T ſchichte zuvor 
unter ſuchen. 

— —— Das Vnd im Seſicht at nicht bezahlen! 
Wir ſind un⸗ 
ſere Miele noch 
ſchuldig,. und 
vielleicht mor· 
gen —* uns 
die GSasanſtalt 
das Licht ab.“ 

Dieſe Worte 
machlten auf die 
kleine hilde ei⸗ 
nen liefen Ein⸗ 
druck,. wenn 
auch nicht ge⸗ 
rade in Valers 
Sinn.Sie dachte 
vielmehr: 0 
lieber Gott, laß 
doch auch end⸗ 
lich meinen Pa- 
pa etwas Rech⸗ 
tes werden, da⸗ 
mit ich Epfel⸗ 
ſinen bekom- 
me!* 

fls aber die 
kleine hilde am 
nãchſten Cagauf 
die Straße ging, 
begegnete ihr 
unterm nausſfor 
die Emma, das 
Stock. Die war 
voll Apfelſinen .. 
ſmen! das gib 

ẽranzõſiſcne Artilterie vor den Aruppſcien Monſagewerkatten. 

ſchelnd — ſie 
läßt ſich's ge⸗ 
fallen, ſie denkt 
an die Epfel⸗ 
ſmne! — fragt 
er gemuütlich: 
Wer iſt denn 
denm bater, liebe 
Kleine ?* 

MNein, er iſt 
kein Kommer- 

Franzõſtſaie Auto· Mitt ailleuſe. 

cinmarſca der Franzoſen Kadlerkolonne). 

— — — zienratund kein 
Der franzõſiſdie Einmarſcũ in Eſſen. —Moege 

* Wa⸗a·as 7* 
ge ältere 

——— err un * 7 I den bh ver 
— — —F Mein Papa 

iſtnur einschrift 
——— ſteller.“ ſagt 

Hilde und nennt 
einen Namen. 
— Wie der äl- 
tere Herr dieſen 
wohl bekannten 
Flamen ver— 
nimmt, erſchrickt 
er über ſeine Franzöſiſcie Kavallerie paſſſert gden hHaupſbannnot. 

Mädchen der Frau Kommerzienrat im erſten 
einholen geweſen und trüg einen großen Korb 

Die kleine hilde war paff. So viel Eptel- 
i's doch nur beim Kaufmann und im Märchen! 

Und ſie — — nicht einmal eine. Im Kopf der kleinen Hilde 
aerwirrten ſich die ſozialen Zegriffe. 

— 

Die Ameiſe. 
Der heilige Sulejman des Islams — klllejhi ßelam, Gott 

hab' ihn ſelig, — iſt der bibliſche König Salomon, Beherrſcher 
der GSeiſter und Tiere. 

Er fragte einſt eine Ameiſe, wieviel Nahrung ſie in einem 
Jahre verzehre. 
Ein Weizenkorn.“* 

Da ſperrte der heilige Sulejman 
ſie in eine Flaſche und gab ihr ein 
Weizenkorn mit. 
und Tagq in die 
er die fRmeiſe wohlauf und neben ihr 
ein halbes Weizenzorn. 

Warum ha 
fragte der Heilige. 

fluus gutem SGrund,“* antwortete 
die fimeiſe. „Solang ich von Soltes 
GSnaden lebte, d 
Korn verbrauchen. Els ich in Men⸗ 
ſchenhände fiel, durfte ich nicht hoffen, 
daß man ſich zur rechten Zeit meiner 

— die Emeiſe ſprach: 

voreilige Ab· 
ſich“, den Wohl⸗ 

täter zu ſpielen, zieht vor der kleinen hilde wie vor einer Dame 
den Hut, ſagt Pardon? und läßt das arme Kind vor den 
fpfelſinen ſtehen. 

fich, ach, denkt die kleine hHilde, mein Papa hat wohl 
einen ſchändlichen Beruf! 

erinnern wũrde, da bewahrte ich die hälfte meines Schatzes für 
ein zweites JZahr auf.“ 

* J 
* 

Uebung. Ein Eluto hat auf der Straße einen Mann an- 
gefahren, glucklicherweiſe, ohne ihm Schaden zu tun. Nun ent- 

ſtand der übliche Kroch zwiſchen dem 

fls er nach Jahr 
Flaſche blickte, fand 

ſt Du ſo geſpart?“ 

urfte ich ein ganzes 
Das Rnappſchaflshaus in Bocnum. 

Chauffeur und dem Paſſanten. 
Poſſen ſie doch beſſer auf,“ Jagte 

der Wagenführer. „ich bin ein alter, 
erfahrener Chauffeur, ich ſihe ſeit zwölf 
Jahren am Steuer.“ 

Na,* ſagte der Paſſant, „ich bin 
ja nun auch kein Heuling, ich gehe 
ſeit 56 Jahren zu Fuß!“ 

Freundinnen. „Wie geſällt Dir mein 
neuer hut, Ella?“ — ‚Soll ich Dir 
offen meine Meinung ſagen, Grete?“ 

„Unterſteh Dich, Du unverſchämtes 
Ding!* 
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ngeachtel der Kursſteigerung des 
Dollars empfehle ich weiterhin auf 
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Raten ahlung 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben, Wäſche uſw. Tur bei der Firma 243 

„OSZCZEDNMOSG“, olozanska-Strasso 43, .lor Stock, fron 

Lodzer Frele Preſſe — SGonntag, den 28. Jangar 1923 

—2 
Zental wurde beim Verkauf von Woaſche. die in der Sonowa⸗ 

1gellohlen worden war feſgenorimen. Wie feſtgeſetit 
* konnte, wurde die Waſche von Jan Lewaudowiti. 

taraße 33. geſtohlen und zu eincmn Teil der Ziental 
wrlauft. Der Reſt der Wäſche würde in der Wohnnug der 
Selleblen Lewandowſris. Dene Keudzia, Soauowaſtroße 10. 
— Lewandowſti wurde verbaftet. — Aus der Wohuung 
es Irek Gembinfti Rowo⸗Zeglelniauaſir. 24. wurde Leiuwaub 

Berte von Wilnonen Wan geſiobien — Ser peiritaver 
Straze 111 wohnhafle Eſhneider Abra Wãcker meibete deri 
Lterſuchuncẽau, baß bei Un regeimaßig diebnahle von 

e uud Seide verũbt werden. Es gelaus den Dieben auf 
die Spur zu Eurien uad fie a verbaften Es ſinb dies cut 
genie Kowelſczyk und Zulia Siudzinjka (Kilinſtleao 128. Bei 
iner bei der Studeiuſta vorgevpmenen Haus ſuhung wurden 
oblene Woren im Werle von ſWillonen et veeſue 

Ferner konnte ermuten werben daß die Schlüffſel zur 
Wohr aug Bagert von einen Schlofſer Frauckzzek Sobolewſkl 
vrachgemacht worden waren er wurde gleichfalls verhaftei. 

Spenden. 
nns find nachſtehande Spanden zur Weifergabe über⸗ 

warben, für die wix den Spendarn in Namer dar 
Bedachter herzlichſt danlen. 
ooes ãr das Sreiſenheim: von Familie A. Gohla —A—— 
*8 eu Stelle eines Kranzes auf das Grab des verſtowenen 

ins Sorg. it der bißherigen ufammen 2e o20 ae 

—— das Deu tſche Kfrabengmnunaſinm; 5000 
von R. . Mu 4 biſherigen zuſanten 15 000 Mark. 

Kunſt und Wiſſen. 
Oratorium · Anffůhrnug in der St Johaunis lirche. 

WeihnachtzOratorium 
1. and 2. Deil. 

* Ein großes kuuſtleriſches Ereignis fleht vnſerer Lodzer 
—3 en Gewmeinde bevor. ver Kirchengefangrerein 

ohannis · Gemeinde, welcher auf dem Gebiete der 
den ilafſiſchen Kirchengeſanges eine ahlunggeblelende 
g nicht nur in Lodz, ſondern in unſerenn garnzen 

Zande Ennimmt, hringt am Sonntiag, den 11. Febrnar, 
Uhr abends in der St. Johanmakirche dos herrliche 

* che z·Oratarium zur Erflaufführung. Der 
F ſango der St. Johaunis Gemeinde war ⸗8 
2 GSon früher in Lodz dem geſangliebenden Publi⸗ 

Auffuͤhrungen von Dratorien vnter Leitung ſeines 
—— Dirigenten Carl Pöpperl bot. Wir 

ern unß noch lebhaft an die erſten am 11. und 12. 
207 im Sroßen Theater vor ausvertauflen Hauſern 

eſundenen Tufführungen de⸗ Dratoʒiums Eliss“ von 
3 ſſohn. Dem folglen „Die Saöfang* von vaydn 
—2 iad 12. März 1808 und ſchlieblich am 21. vnd 

xil 1010 der ‚Meſſias“ von Händel. Alle diefe 
— halten einen vollen künſileriſchen und pelu⸗ 

nus tines der ſchönften, aber auch ſchwie⸗ 
— das Weihnachts⸗Oratorium 1. und 

—E— — * ſilbireltor Alfre Birnbacher⸗Lange, 
——— Chordirigent des Vereins iſt unermüdich 
** Ebe künſtleriſcher Begeiſterung ſãtig, um 
— abgerundete Aufführung zu bieten. Die 

des Oratoriums — jubelnder, jauchzender 
— e wunderbar bearbeite ien Chorãle ·innig 
—— Serzen ſprechenden Tdne — werden gewlß den 

ESs dem grauen Alilag herausreißen 
ſtrebſamen,Johannilern“, den an dieſer 

wit wirtlich voller Lingabe wirkenden Damen 
LZeiter Birnbacher ⸗Lange ein voller 

J. S. Bach. 

J 

ẽ 

* n ſein. 
ee Dercufialinng lommen wir noch naher 

* tuen er veth, deß ein Teil der Reideis 
ꝓar Eiurich iwver ele!? ⸗ —24 triſchen Be 

—S—— — in der St. Johannislirche be— 
— 2äctth ; — 

Jũdiſches Theater. 
— I 

on är“ ⸗ in 3 Allen de — — von 3 tim w der 

lenmai e im Jůudiſchen Theater“ zum ſieben⸗ 
—ES * zerette iſt durchans als Schlager zu 
daß witzig, ſehr melodlenreich und l den ell Eer Achi⸗ enne Selegenheiten, ihr Können in beften 

Dieſe j —* d Ie perdiwen alle zuſammen und manche 
ufrichtig gemeintes Lob 

und igeſede der Deee der Operette 23 e des 8 eet iſt 
ruhm — jede hauptftädtiſche Bühne 

hmen wir Seine Eleganz, fein⸗ abgeme ſſenen —8 

Dert iueint mit 

— —— das, was den genllemaniten Lebe „machen i —88 hn zum Pol, um den ſich die 
In den Bruͤdern A und 8. Fenigſtein ſindet 

Herr M. Fiſchſohn vertvolle Stũtzen und gefährliche Ri— 
valen, die mit hm vry die Palme des Erſolges dämpfen. 
Trotz ihrer verhãltnisnãßigen JIugend verfügen die beiden 
Brüder über eine bedeutende ſchauſpleleriſche Routine, die es 
ihnen im Verein mit ihren nalurlichen Gaben mõglich macht, ihre 
nichts weniger als lelchten Rollen (‚„Der kleine Millionur 
und Kellner) in glänzender Weiſe ð ſpielen. Das Spiel 
der drel Hexren im zweiten Alt war ein Kabinettflück 
ſchanſpieleriſcher Leiſtung und bereitete dem Kenner eine 
Sinnde lauteren Gennſſes. Das hebers Kleeblatt riß das 
Haus zu wohren Beifalsorgien his. 

Tuf die Gefahr hin, ſür ungalaut zu gelten, habe 
ich die männlichen Varfteller an erſter Sielle genanut. 
Waren auch bei den Damen dee Jüdiſchen Teoters“ 
mauche beachtenswerte Lelſtungen zu berzeichnen geweſen, 
ſe guterliegt es jedoch darchaus keinem Zweifel. daß die 
Sterve dieſes Kunftiempels unter hen Herren zu ſuchen 
ſind. Eine troß ihrer „Fülligkeii“* ganz paſſable Soubrette 
iſt Frau Bezmann, die das naive Hauslöchterlein Daue 
wiemlich glaubhaft darftellte. Sie hatte augeſichts der 
Talente ihres Partners A. Fenigſtein keinen leichten 
Stand; daß fie ſich lrotzdem behauptete, iſt ihr als großes 
Plas anzuſchreiben. Die Zigeunerin Frau Zozlawſkta kann 
wohl ſehr hübſch finger, verlieben daun man ſich in fie 
aber nicht. Daß Ondbdel and Niffe fich ſo lebhoft um ihre 
Gunft bemũhten, zengt für ihr gutes Herz. Der juunge 
welbliche Nachwuchs ſcheint dem jüdiſchen Theater in 
Polen (oder vur in Ladz ) zu fehlen. 

Die anderen Herrſchaften waxen an ihrem Platze. 
Das gut beſeßte Hans anterhielt ſich köͤftlich. 

a. 

Deulſcher Vorirag. Der für heute ehe 
7— äüber Dürer hat in gebildeten Kreiſen 
lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Herr Dr. Schoen⸗ 
hack hat nicht die Abficht, bloß einen trockenen Vortrag 
Aber Dürer zu halten, ſondern er will aus dieſen großen 
deulſchen Meiſt er aus der Rengiſſance⸗Zeit Je Ibit vor⸗ 
führen, indem er uns an der Hand von Bildern einen 
Blick in die Werlſtatt des Närnberger Malers und Kapfer⸗ 
ſtechers tun laſſen will. Alle Kunſiſrennde ſelen deshalb 
nochmals in erpfehlendem Sinne auf dieſen Vortrag auf⸗ 
merkſam gewacht. 

Vortrag von Gezary Jellenta. Uns wird ge— 
ſchrieben: Heute um 8 Uhr abends findet im Saole der 
Philharmonie der angelündigte Vortrag des belennten pol⸗ 
niſchen Schriftſtellers Cezary Jellenia über dae Thema— 
„Don JZuan und Gaſanova“ ſtatt. Karten find in der 
Philharmonle zu haben. 

— —west — — 

Vereine und Verſammlungen. 
Ser Sodzer Sportvere in Sturm? bringt ſei⸗ 

nen Mitgliedern hierdurch nochmals in Erinnerung, daß 
die diesjahrige ordentliche Generalverſammg am dienstag 
den 30. Januar, um �IUh, Uhr abends fiattfindet. Um 
zahlreiches und unbedingt punktliches Erſcheinen der Mit- 
glieder wird höfl. gebeten. 

Der Kircheugeſangverein Zoar“ veranſtaltet 
heute ein Familienfeſt. Da die Feſtlichkeiten dieſes Vereins 
ſich bereits einen Namen gemacht haben und ſich großer 
Beliebtheit erfreuen, ſteht zu erwarten, daß die heuñge 
Veranſtaltung, die um 3 Uhr nachmiltags in der Brzo⸗ 
zawa 13 ihren Anfang nipunt, in gewohnter Weiſe gut — 
beſucht ſein wird. 

Aus aller Welt. 
Deckene iuſturz im „Berliner Tageblait“. 
fAm mittwoch erfolgle im hauſe des Verlages Ru- 

dolf Moſſe in der Jeruſalemerſtraße ein Deckeneinſturz, 
dem viele Menſchenleben zum Opfer ſielen. Auf dem Ge 
baude wurde ein funftes und teilweiſe ein ſechſtes Stock 
werk aufgeſeht. Infolge Ueberlaſtung einer neuen Decke 
im fünften Siockwerke brach dieſe Decke ein und durch- 
ſchlug alle unter ihr befindlichen Stockwerke his zum Erd⸗ 
geſchoß herunter. In ſämtlichen Stockwerken befanden ſich 
Menſchen an der Erbeit. In der hauptſache wurden da⸗— 
durch die Räume zerſtört, in welchen das Keichsadreßbuch 
hergeſtellt wird, ferner die Kaſſenraume des Verlags und 
auch die Telephonzentrale. Die Druckerei und die Kedak- 
tion des „Berliner Tageblatt“* blieben unbeſchädigt. Es 
wurde ſofort mit dem Forträumen der Trümmer und der 
Bergung der Opfer begonnen. GSegenwärtig ſind dreiszehn 
Tote und elf Schwerverlehte geborgen. Die Kataſtrophe 
nahm im Laufe des vormittags ihren Fortgang. Kure 
nach dem erſten Decken⸗Einbruch folgten weitere Einſtürze. 
so brachen auch das fünfte Stockwerk und wenige Minu⸗ 
ten darquf das vierte Stockwerk ein und ſo weiler, ſo daß 
um die Mittagsſtunde das ganze Innere des Sebäudes 
bis in die Kellerräume durchbrochen war. Es entſtand 
eine furchlbare Panik unter den vielen bhunderten Per— 
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ſonen, die ſich in dem einſturzenden Sebãude ar Zeil der 
atoſirophe befanden. Wer ſich auf irgend eine Weile 

retten konnte, ſuchte das zu tun. Der ganze KRettungs— 
dienſt von Berlin war aufgeboten. Bis Mittag war man 
mit der Bergung der Toten und Verwundeten beſchäftigt. 
doch befürchtet man, daß noch eine große Anzahl Opfer 
der Einſturzkataſtrophe ſich unter den Schuttmaſſen 
befinden. 

— Briefkaſten. — 
Sarntliche Anfragen ſtub auf der zeealle den Vermnerk Far —— —B —— zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Abreſſe des Frageſtellers deutlich 

�—— v — —X * e un e lIũuſte werb en richt ertellt. 

1. 9 B. Sch. Nowy Dwur. 1. Reyers Sprachführern: 
Eugliſcher Sprochfuͤhrer Kouverſations ⸗Wörterbuch v. E. 6. 
Rabenſiein. Leipzig. Bibliographiſches Inſtitut. 2. Vor allert 
beſorgen Sie ſich von Ibren amerilauiſchen Verwandten die 
Einxreifegeaehmigung (affldavlt). Dieſe legen Sie zuſcemmen 
mit einer Ansreiſes ene hmie ung des Kreiſsergãnzungs kow war do⸗e 
L&ÆùÊœr Konisja UVzupetoien) und des Steueramis der 

tarzei vor, das Ihunen den Paß auskellen wird. Dieſer 
muß von dem amerikaniſchen Konſul in Warſchau und der 
Anmandernugamit (Urad Emigracxiny) in Worſchau viſiert 
werden. 3. Zeber nach Amerila Reiſende haf. abgeſehen vorn 
Fabraeld. voch eine Kopfſtener von 8 Dollar zu eutrichten. 
Außerdem hat jeder Auswanderer bei der Landung in Jeu— 
Vork einen Barbetrag vorzuweiſen, der es ihm ermöglicht, vonn 
Landungshafen bis zum Eubziel welter zu reiſen nud der auch 
zur Beſtreitung ſeines Aufenthaltes in Aeunyork vud auder 
wãris bis zur Erlaugung einer Stellung ausreichend erſcheiut. 
a. Da die Schiffskarte heule ein Bermögen koſtet, iſt es vor⸗ 
ſeilhaft, wenu Sie ſich ſe aus Amerika ſchicken laſſen· 5. Aus⸗ 
lunft über die Reiſe nach Amerika erteilt auch jebde Warſchauer 
Schriſtageniur. ſo 3. B. die Scandinavian Arericau Sinec, 
Senalorſtaftr. 35 

A. R. Goſtynisn. Ihr Aufſaß karn nicht erſcheinen 
wen ſein Juhali ſowohl als auch der Stil viel zu wũuſchen 
ũbrig laſſen. 

O. S. In Bromberga: Paul Wernicke; Johnes Buch-⸗ 
baudluug. * Danuzig; Denma ⸗ Kouzeru, —SE 60 70 
Sermanu Leu, Langgafſe 713 Conſt. Zierißen. Zunbegaſſe 28. 

C. S. Anuaſir. 1. Laßt ſich nicht feſtſtelen. 2. Graß 
nolen doo ooo Sextoliter, Rongreſpoleun oo ooo Sełtoliter. 
Aeiapola Ioo odo derioiter Bievbiei Setrede aud fatio 
—9— vercebeitet wurden, laßt ſich nicht feftſtellen. 3. Jusgeſard⸗ 

S. B. in Sompoluo. Dauk für die neue Einſendung . 
Aules erſcheint nach aud nach. Sie Zeit im Bilde geht gleich ⸗ 
zeitig au Sie ab. ZFreuudl. Gruß! 

* 1. Selbflverſtãndlich vriacht ſich ein Buchhalter durch 
eine faliche Buhuug ſtrafbar, ouch wenn er dies auf Geheiß 
ſeines Chefs gelau hat. 3. Die Firma eu zeichnen iſt aur der 
jenige Angeſtellle berechtigt. der hierzu beſonders ermächtig! 
worden iſt. 

M. S. Warſchau. Die erwährte Abreſſe ſteht ung nicht 
ur Verfũgung. 

M. F Leider vicht druckreif. 

Ratſel 
Röſſelſprung / Rätſel. 

— 7 17 2* * * 

das hei⸗ we ben? her· —J— 

rän · ſchö⸗ les zens mußtreich ſchil · 

lig aus le draug ler klieh⸗ des 

daſs frei⸗·ne en dem ſaug der 

blüht ſtil · iſt me im in in 

heit und nur unurträãäu⸗ ge 
—* —— X * 

Loſung des Rutſels 
aus der legten Sountagsbeilage lauttt: 

Die Siũtze: 
Wein — Stod — Weinſtod. 

Dierichtige Lbſunagſandien ein; 
Erich, Ruboif * —28 Suſe, EUlabet u. Liſelotte n 

Gertrub Chgan, dugo Ramiſch, Setektiv Beueo Keller, Die drei 
nſligen der ü Fee ia ii. Keloſch, Sylvia Weigel, B3.35 
s.G. Aer ice wanl, Rauberhauptmann Zinalbo Riugl⸗ 
Fini Waln Saere aubeiblte, Elwira Schmel, Fawillie 
doriae VWeffteSBr. Old Shoallenhaud u. Winnelon. Die 
dile vor Eden. Sord, ich habs gefunden. Trude Soffmauu. 
SZriuti Die fuuf ufigen Vumpelroſen, Schachbrett. Vomaden ⸗ 
Vpf. Echimponfe. Die beßen Fußhbaüſpieler d. U. Tertia u. 
vante Rpoler u Sube. Auna Aibau, Kaloſch u. Eugenle, 
Earmen. Sie 4 jungen Schanſpieler aus dem Aachtwächter. 
Mice Wüller, meines Vaters Sohn. Jenuny Kohn, Ci Kohn. 
Fotel, Buffalo Bid und klein Waweriy, Ser verliebte Eis⸗ 

Bbar und die geliebte Wiera. 8. Ulaszewiti. Oug und Man 
Kocks, Lucie Vrietz. Zelene Albau, Klara Furchert, die vier 
ufligen Radogoe zczer Nabels elie, Sebe, Arnia und Lieſe. 
Ajchhlo⸗ Sophotles nud Euripides Waldfee. Aune loib 
Alred Krieger. Auuy BPiller der Graf der Anterſekuunda Willi· 
hald und Reimund Sampel · Zubardz. Lisl Spickermann, die zweẽ 
jungen Deteltin⸗ Förfter imd Geieler, Jenuy G. und Bexuhard 
H. 5 Seemann, Otkar Werner, der verlieble Geigen⸗ 
ieler, M. Kaminſti Zardt Sebwig Stefan, Stalpiger, 
A. Tullmaun, Glücpilz. S Z578 Sedwig Wolle, Walbemar 
Fõrſter, SZeiue Soffwaun. Arene Malawlin, Edith Saute. Wal 
demar Jerchau, Euh Seher, EUy und Eugen Friedeuftgb, 

alb Kaminſti. E. M. aus Tomaſchow, d 
ige Gymnaſiaſtin, Erwin Thlemm, Maximiliau Goltz. ECui 

Oblt Locken kopf, Elſa B Sch. das luſtige vierblättrige Alee ⸗ 
blatt, die Unzertrenulichen. 

auke, die g 
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Bandel und Volkswiriſcd Polnische wirtschaftliche 
Rundsohau. 

Es ist mit Anerkennung festzuatellon, dass 
auoh dio politischen Partelion den Ernst der Lage 
einsehen und gewillt sind, ihrersoits Vorschläge 
zur Herbeiführung geordneter Verhältnisgo 2u 
maohen. Bisbher waren die Bauern die einzigen, 
die dem Stsate die Steuern vorenthielten. Jetat 
hat aber dis Witos'sehe Bauerapartol der Re— 
gierung vorgesohlagen, die Steueorn dis zutr Hohe 
der Vorkriegezeit 20 briugon (dis Baueorn zahlton 
—— nämlich bedeutend woeniger als vor dem 

riego) und eino ISSCPSBDOOäAd ntIiohe Vor- 
MMGöSSBnhBStouer 2u orhoben. Fernoer soll zur 
Festigung der neon Mahrung eine missions- 
bank gegründet werden. Der Handel mit 
Devrise nund Valuten soll freigegeben 
worden. 

Ungeaohtet der Tataache, dass dio duroh don 
Rdekgang des Wortos der polnisohen Wünrung 
hervorgerufens Teuerung unausgesetzt noue Lohn- 
bewegungen der Arbeiter im Gefolge hat, dle 2u 
foriwihrenden Preiserbbhungoen in aumtlioben 
Industriezweigen des Laudes Iuhren, ist oin voll- 
stẽndigeor Stillistand in kKelner einzigen Industrie 
2u bemerken. Im Gegentellt: in der Metall- 
Ind UStro ist dio Naobdfrago so starx, daas die 
FHutton vieht im Stande sinä, ihr z2u gendgen. 
Paonf nenre Hoehsfon werden dommohst 
in Botriob gesetat werdon, um den Bedarf zu 
deoken. Um die Konjunktur entsprechend auszu- 
nutzon, sind die Enttenbesitzer bel der Regierung 
nooh um Rrhohung des Zolles for Elsen waron 
eingekommen. In der letzton Sitzung des Zoll- 
Komitees Cam es deshalb zwischen don Produ- 
zenten und deon Handlern zu Meinungs rersohiedeon- 
heiten; die Meinungen stlessen so soharf aufein- 
ander, dass der Vortreter der Regierung die 
Sitzxung vortagen mussſte. Inzwischen aber orhdhit 
der Vorband der Hüttenbesltazer unausgesetst die 
Prelse seiner Ergpeugnisse. Go valztor Draht 2. B. 
ist in den letaten Tagon um 70 Proz. teneror ge- 
worden und irotaden tast gar nleht zu haben. 

Obwobl auf dem HOoFAMar Et Stillo ein- 
etreten ist, dis auf Debersättigung der aus- 

Indisohon Merkxto mit. Material Szuruokæuführen 
ist, sind dio Holaproduxonten und Händler guton 
Mutes und erhöhon veoitor die Proise. 

Nioht ganz 2ufrieden sind die Textil- 
fRustriſslIIen“ Die Naehbtrage naeh poini- 
sohen Textil waren hat etwas 25 olasson, und 
war ist das auf die verschürfte Ueberwaohung 
der russisohen Arenze, z2uFSKkzBSühren. Aut dem 
inneren Markte ist oln scharfer Konkurrenzkamnpt 
2wischen dem Fabrikanten und dem GQrobhändler 
ontbrannt. Der ersto ist gezwungen, angeoslohis 
der stãndig stelgendon Proiso der Robstofte und 
der fertdadernden Lohnfordoerungon der Arbeſtor 
mogliohst hohs Proise festxusetzon, die niont nur 
die fegenwart, sondoern Im gewiesen Sinne 
auoh die Zakuaft berteksliobtigsn. Anders doer 
Gros hãnäler. Dieser ist wonig geneigt eln großes 
—X zu unterhalten, sondor oporſert von Tag 
zu .4. 

Auf dem Goetreicemarhkt herrschte ge- 
ateigerto Nachfrago bei mangelndem Angebot. Die 
Projse z2ogen aus diesem Grundo an. An Wolizen 
mangelto es fast volletändig. REs ist überhaupt 
fest zustollon, dass dor Gotréidehandel in Polen und 2war 60 *. H. des NMaterials und 40 v. Min 

Bargeld zur Verfügung steollon wird. Polen besitzt sohr viel zu wonsshen ubrig lässt und geregolt 
werdoen musstée. 

Aut dom Leder markt herreoht Rubo. 
Auslanalson⸗ Ware vird so gut wie üborbaupt 
nioht gexautt. 

Au dem Potrole ummarkt int die Nach- 
irage grdsser als das Apgebot. Die Reglerung 
plant daher, dis AnS be von Rohnaphthae 
2u vorbleten, solange der Stand der Naphtha- 
roduktlon Keine Stelgserung erfahren hat. Die 
roduxtionstahigkoit dor Naphtha-Verarbeitunges- 

betriobo wird nämlich nur zu sechzig Pros. aus- 
genutat und die alten Vorräte an Rohnaphiha sind 
vdllig orsohopft. Dis Naphtbaföt lerung vwar in 
der erston Hälfte des Jahres 1022 gegen die ont- 

reohende Zoit des Vorſahres 2u οαεααο'ααn. 
at soit Juli ist elno goringo Stolgerung gogon 

das Vorjahbr erælelt woräenm. Die Bobrungen aut 
den alten Petroldumfeldorn haben zwar de vor- 
Xriegszahlon orroloht, doob goht zugleioh eino 
Ersohopfung der Poidor vor aion Die ReHetßung 
neuer Felder wird Jahre erfordern. 

Dor —— ist dank der polnisoh- 
dentsohon Kohlenſonveontion unvez naltnis missig in 
die Ho e gegangen, wodureh die Kohlenkonzorne 
ungoheuro De winne eérzielten. Dle fallonde 
denutsoho Relobsmark aleherto den Absats in jeder 

Viderapruobes 2vISohon doer Edhe der Ausfohr 

2u boreiton hat jüngst dio Witospartoi den Antrag 

iohror giaubten als in denen ger Heimat. 2 —32 8 

I — 

Alima 

ß. Schmidt, 
coda. CipowaStraße 47. 

IJ :5 

Ihre dJabresproduktlon der nouen Gesellsohaft 

Beziehung. Mit dem Augenbliok jodoeh, da die 
Reichemark sloh beesert, wendet sioh das Blatt. 
Steigt dio Relohsmark, so ist der onglisoho Lonlen- 
prelis odoer Weltmarktprois gleien dem Preis der 
polniseh-oberschlesleohon Koblen. Aus wirtsehaſts- 

olitischon Grüũndon wixd Deutsohland von diesom 
— 2*8 ab 2zugunsteon der englischen auf die 
polnisoh-obersohlesiseho Kohle verzlehten. Wird 
die polnisoeh-obersohlosische Kohle teuerer als Gĩe 
Xobleé auf dem Weltmarkt, so vorliert dio polnisoh- 
oborsehlesisehe Kohlo den gesamten Auslands- 
absate. 

Bisher bewegto sioh die polnisehe MAus- 
fuhr in stotig aufstoeigender Linio. Maohte im 
Jahre 1921 noch die Ausfuhr nor einen geringen 
Bruchteil der Einſuhr aus, so betrug slo berelts 
im Mara 1922 62, im Oktober sogar 80 Proz. der 
Einfuhr. Polen nãhert aioh also dem vollständigen 
Ausgleleh seiner Handelsbilanz. Aus diesem 
Grunde ist es doppolt un verständlioh, warum dio 
polnischo Valuta im staündigen Zurdckgehen be- 
ariſſen iat. Notierto dlio polnischo Mark im HBerbsit 
1021 in Zurloeh o,7 contimes, so ist sio heute be— 
reits auf o,3 contimes gesunkon. Doer Frapzoszeo 
Loucheor dürfto dle wirkllobe Ursnohe dieses 

und der BZolrg oeigron der Wahrung entdeokt 
babden. Er moint, dass dio Ursache darin liegt, 
dass die polnischon Exporteuro CXein Vertrauon zu 
der elgnen Valuta haben und die fur die aus- 
gethrton Waren erzielten fremdon Devisen in 
auslſndisohon Banken zorueklassen. Das mag 
schon stimmen und um diesem Zustand eln Endeèé 

gestellt, dio polnischo Reglorung iöge dis pol- 
nisoho Landesdarſehenekasee beauftragen, die 
fromden Devlsen und Valuten eipzukassieron die 
von polnischen Exportouron im Arnslande oragiolt 
werden. Mit Rüokstebt auf die zu ouegoneg 
fromden Valuten hat die Reogſerung wiederbhoſt 
Woren Sur Ausfuhr frelgegeben, dio im Lande 
selbat dringend abtig waren. Die Derisen und 
Valuten jodooh blieben aus, da die patriotisohen“ 
RPporicure is iu on Savα ιινιοννν νναν 

Die EICXXSEIRMAIGFTVMNg Polens sohreitet 
lapgsam vorwärts. Vom Verband der polpischen 
Elertrizitãtsunternehmungen wurde ein Plan für 
dise notwepdigsten Rlektrizitätsarbolten des Landes 
ausgear boitot. Dieser Entwurf siebt unter anderem 
don RBau eſnes Beszierks -Plektriæzit at werxs in 
Boryslav cowie olektrisgcher Bahnen im Boryslaw- 
Drohobyezor Potroloumrevier vor. Dieses Projokt 
rochnet damit, daß das Ausland das ganzo LKapital 

bereits eine Speaial-Bauk for dis Flnanzierung der 
Plexktriſiailorung dos Landes. Abser auch abpdre 
Banken wenden sieh sotehon GQrundungen 20u. So 
iſst uplängst, von der Bank für Handel und In- 
dustrlo das Elektrizilatswerk in Kielee ins Loben 
geruſon worden, und dleser Tage erfolgte, eben- 
falls uofer Beteſligang einer Bank. die Geundung 
eolner Alttiengesellsohaft für die EKlektrizitäteworke 
„Drwenza-Palatyn“ mit einem Lapital ron 100 
Millionon Mark. A. R. 

Eine neus npolniache Holæzexnorige- 
aſellacnaft in Po. -Der Verband dor 
privaten Waldbesitzer in Posen hat dort eine Aßt.- 
Ges, rzowo“ gabiidet. Sie will doen Handel mit 
Holz u LÄsoine Verarbeitung im In- und Auslande 
botroibon. Die Aktion beſtidon sioh fast aus- 
ꝑahmslos in den Haänden der Waldbesitzer der 
Woje wodsohaft Poson. Rinigo Waldbesitzer habon 

ijbortr«gon. 
EAAXRVEDO 

Konvention. Dom Kat der Volkskommissare 
iat der Entwurf eit eor Konvention 2wisechen Russ- 
land und Polon uber die irekto Verbindung im 

Personen- und Odterverkehr aut den Risonbahnes 
zugegangen. Die Konvention wlrd aut éine bo- 
stimmte Zoit abgesehlossen werden mit einer 
Lundigungafrist von seohs Monaten. 

70, O0b0 Papiermark für oin Zuanigν 
mara stiüce. Der Ankauf von Gold fur dat 
deutsehe Reieh durch die Reiohsbank und Post 
orfolgt in doer Mocho von 22, bis 28. d. M. ↄ20m 
Preise von 70,000 Mark idr oin zwanzigmarkstnok, 
85. 000 Mark fuor ein Dehnmarkſtüok. Der Ankaui 
von Relehssilbermünzen dureh die Relohsbank und 
Post erfolgt rom 22. d. M. bis auf weltores 20m 
1600 taohen Betrago des Nennwertes. 

Warsechauer Börα- 
Warsehitu, 27. Januar. 

AMAtluons vxe 
pros Phr. d. Badonxrε—,. —* 

5. Ico RbI. 2800· as 
d, proꝝ. PIdbr. d. Bodenxreodltges. 

t. Io0 MxX 7 
ðproſx. ObL. d. Stadt Varsehbau 380. 3140 

Valutear 
Deoł lars 832500 
Frana. Franxa 2089· 2100 

—A 
Boĩglea 160 174. 1800 
z303 —33 
areis — Londoꝝu v�deod 166000· 1623320 

—A D S32500· agοö. 
Earisa 2082118 
Prag 200· vxbß 
Sohbveols BIcq 6a4 igũ 
Vtlen 48·8 

7 ALstlæan: 
Wareek. Diskontobanx 8100 zoſod 
Warsebauer Kredithanxk 11260 12000 
Rosthaæx J 43000 
Arbaitor-Ganossonaahaftabanx 1 16780 
ẽis 3537 eseoe Goslawlooα atodoo 
—— Nos. d. Iuoxortabr. ——— 

—R X *. —ãA —EXXVCCC 
LUpop 8900 Wooe 
Ortvein A Karaetusxi 12800 
BRudx xi 20500 —V 
Xociexe 72330.7900. 780 
ꝛie loviewsxi —e— 
Borxo voaxi 72007600 1620 
Gobr. Jablxo vaeay 11200 11400 1 1200 
Folbal — —— — 
NMaphathe g800· gooſ· 
Leuartov�leoss do�8— 
Waruohn. Aandolabanx Aocoo· d 
Lom borggor Induatrro banx Mos.goo as 
Lembergor Land Kredithank —V 

qeri & Soholtae — c ..* 
ud: AMlehatow 4 10060.· 000 

virio GOGA 1800. 4400 
Holzindustrle 680·100 
Ooglioluxi 8 — 
3— —X . 8380600. 8800 

ohn. ZIeollas 
AXERXC 4600 οιο 
Varseh. Le komotlveonfſavrix 1300014 v· äεαο 
Sxrardou 1660000· 1700000 
ãurt 0— 

Beriaa.briaxoaelisoh ati —XXX 
Haberbusob Secbfole 18b6800 
Gobr. Nobal 1700.- 1720017000 
.Sila l éwlatto“ 7abq · 7 300 

2 

lIno ffiziello Bñras ĩn Lodæe- 
Tepdene fest für Mestvaluten. Donteobe Nark — 

Fallon Umsdtre mittol. 8 83 
An vardo gozanlt:� — 3 — * 8 

—R 
Dollars 83600 - 33000 ve 
Ptund Sterling 113900 - 12008ο 
Frangöslsehs Frauxs 2080ß0 
Belglsche 170 275 
ſSohpFeirorisehe, —— 
Deutsehe Mark 1.25 -1165 * 
Oesterroiobisebe Rronen 0, 45 -9, 46 
7eohoeblsoho Rronon v00- 950 
Liro 140 
Kumanisgehe Loet 140 
ſehecks aut Wien 6,46 -60, 48 
Seheoks auf Berlin 1. 5 - 1. 12.5) 
MIIIIouowxa 1B00 - 1700 

Die Lodæer Geidbera. 
Da gestern Sonnabend war, fand keine Börseopvot 

sammlung statt. 
— — 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. 
berantwortlich für Politix: Hugo Wieczorek; ſoe Cokales und 
den ubrigen unpolitiſchen Teil: Ädohf Kargel. — Druck und der⸗ 
iag: derlagsgeſeliſchaft Codzer ßreie Preſſet m. b. 5. (Derlags 

direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 
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—— 

—ãB —— ——— * denes theer 
m „Scala“. dir. 8. Kupermann 
Sonntag, den 238. gannar, nachmittags 4 Uh 

Zum 2. und letzten Male 
der mit dieſenerſolg gegebene Schlager 

Doktor Stieglitz 
dgamilienſchwank in 8 Akten von Friedmann und N. F 

Billetts in der Kaſſe 278 

—* — —* 7 —7 d. J. 
deranſtaltet die Codeer Freiwiluge Feuer- 

im Saale petrikauer 243 Grüher 
— 
* 8 73 J 
— J J —2* 

*5 * — 
—* —* 

7 — 
—58 — 

—— 

Der Keinertrag iſt für die Kaſſe der 

MCA) ihren üblichen 

Großen 

deuerwehrinvanden beſtimmt. 
Zu obigen Vergnügen ladet höfl. ein 

Das dergnügungskom itee. —Ee ; e —————— 
—E 

cauꝛer —X 
—* „Stello J 

Donnerstag, den J. Febrwar 
1923. um f9 Uhr abends 

findet im Vereinslokale 
SElenl⸗wier⸗ Straßze 84 

unſer diesjahriger — 
dn dem wir alle Mitglieder nebſt ehon 
3. ſowie befreundete Vereine und Gäſte herz⸗ 
lichſt niaden 7 Der Feſtausſchuß. 28 mg 

“*7 * — die wmerkannt ſein wollen, belieben 
* J—— von Donnerstag, den 26. Januar ab 

— 2* won s Uhr ab in Empfang zu nehmen. 

— —— — — — — 
—— des Ein⸗ 

7 in ee otftrahe 30, bringt laut * cnerolperammiung vom 
* * * 2. Oltober 1022 zur 

gemeinen Kenntnis, daß die digib 
Swãhnten Vereins vor ſich geht Ale 

4 ger des genammten Vereinz werden 
jegliches Anliegen gegenüber 

44 eDeutſche Selbſthilfe“ im Lanfeen 
— ten vom Tage der Bekannt⸗ 

J — ab im Sokale Rawroiftrahe 0 
vpon A2 nhr muags zu neiden 
— 8 ————— — 

cð 

Tüchtiger —— nmeiſſer 
lung. Off. anter Spinnmelfler A. S.“ S — — 

Vertreter, 
gen α einge⸗ 

itführung von Sägen und 
wiie von einer leiſtungsfaͤhigen Fabti 
b —2 nfragen erbitle an die Geſchäftsſtelle 

Eine fahige 

Lhellern ur bpuhdtud 
vird per ſofortg — die — vi Ofterten unter 96* an 

— — 

Pocener Nanuelshau⸗ 
gut ⸗oinfefunrt. mit grösseren Raumlieh- 
* im Zentrum suent ⸗arstklassige 

in Nsnufakturvare. 
e auch Zommisionslager gegen 
ellung und Vereinbarung. Gekfl. 

ie ben erbeten an die Geschaftssteue 
Bi. unter Handeishaus“. 202 

der ber Eiſe 
ührt iſ, wird 

—— Dentſche Selbft· 

260 

befindlichen 

— unter J. R. 

— * ——— de * — —* 

e iced e Spezialarrt ſur Saut⸗ —* — 
emp von un 

57 7 
NUNamröolſte. Nr. ? 

Dr.ſ. — 7 
Speziatarzt für 

Saut⸗ Saar⸗, peneriſche 
Sarnorgauft autheit 

Behandlung mit Ouarzlicht 
(Gacraus fal) 26 

und Rontgenſtrahlen. 
Elektriĩſation u Naff 
von 9u von 4 

Damen von 426 —— 

BIIIIgor alea —V — — 7— da in einer Privatrro hnuug 

damtlſohe Pelzwaren 
auoh Voxi Karaxuimantol er Altl. Potrikauer 18 

gmaei g. Dawidowicz 
5673 8Boellsato Bodlaauag 

Patſſer⸗ ——— —* 
aus beſtem auslandiſchen Leder 

Stelzner z Weber, Lone, peirſtauer 141 
spezialtitet: egan⸗ —32 aus Seide 

und Lack in reicher Auswahl. 
Beſtellungen werden angenommen! 3708 
Konomja Govers Ring 6516 

Gegen Ratenzahlung! 
Jsammtſſono Aerron⸗ 

Sohuhs, voracohis ces aa Sonittvare n, Vaache 
usw, Auftrago worden nach den neusteu Ban 
ausgefubet 

i⸗ Mthnze 
*oh u fearrtigg imn 

—X Aus veahl. 

aller Art 

Sefrikader 38/ 
Fromnt, 1. Etags 

—— Ar. 1399. — 

* B —*28 
* ſind die preiſe der Arbe lelshne 

um das B e troz· 
den laufen hmechelJ Roszüner — Str. 100 

Filiale Petritauer Str 160. 
MaäbdchenMäntel, Rieider, Kna⸗ 
ben⸗Anzüge, ⸗»Maäuntel, haltbare 
* * Aben * 320 

— Schloſſerei * * — 
J lapitaltraftigen 

Kompagnon 
Sanſmann bevorzugt. Off. unter K. S. 20. an die 
Geſchäftsft. dieſes Biattes 318 

Jung er Mann * 
aus der ung oder Eiſenbranche fuͤr hieſiges 
größeres Geſchäft als VDerkäufer geſucht. 
unter * Hh. —* erbeten 

7 

Hollandiſcher Kaufmann, z. 21. in Lode — 
holel Savoy, ſucht Verbindungen mit 
Textilfabriken. Es kommt in Froge 
alle Sorten Gewebe, Garne, Trikotware, 
Teppiche uſw. ſür d. Export nach Weſteuropa. 
An gebote werden erſucht hzatet ſavoy. 
zimmer 420. 280 

Kaufe chen gebrauchten im guten Adende 

Mangel⸗Kalander 
an die Geſchaͤfts ele * Blattes erbelen ſhaͤftsn 

uncd damengardorben zu * —— 

feparatursn · Annajme — 

* * ad. Selhaltsſtelle dſs. Bl. erbeten. 

99 — 

— 7 F —2 Aotmomae⸗ Ur. 140, (Hot wenend 
wptlobit: 

4 an OS ⸗ eran 
Baumwenll⸗·Varon * 
* Fabrixat ——— — * 4* Gexyer, Axt. — 

Sehbeol bler 4I0rohwana Axt s. 
— —— u. Mollvarean * 

Fabrikat A. G. Borst, AxtGos. 
* B. Lindler, AxtGes. 

Leinena⸗ aron * 
rahrikat Zzyrarclo vrer — —— * 

Fuos Eat Aut Ils und 2.to0 Ktage VETAIl. unrnur; Partorreo — 
Aund uhr4⸗ 

c.c. 10 mech. Kurbelſtuhle, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, 144 16/4 engl. breit und je 4 Schutzen · 
Kaſten; 1 C(onusſcher - und Uufbäummaſchine 
1614 engl breit; 1 Kreueſpulmaſchine für Kette; 
—1 hiao cop⸗ Spulmaſchine; 1 Ringewirnma· 
ſchine, c.s. 80- 100 Spindeln; 1J Garn ⸗haſpel ev. 
mit 20 Spindeln. Sefl. Angebote unter 3. *— 

Zwei helle 

Fabrikßräume 
zu 258 qm ſofort zu vermeten. 
Engebote ſind unter: C. J. 2ö an b se 

wird geſucht. Alexander 
Můller, Faxbware nhand⸗ Lehrling 

fur ein kaufmänniſches Buro, 

mit etwas Schulbildung 
kann ſich ſofort melden 
Sandelshaus Sugo 
S midt, Lipowa 47 

wird zu zwei Kindern von 
Z und 5 Zahren geſucht. 
Zu e d Petrikauer 

6 —* * * * 

Pisos i Kuohnie 
baflowe prrenosne 
gavarancja. drxwiczki 
Hermetyczene, dajꝗace 
Bproc. oszcrꝛdnoscĩ 
opalu. piecyki szlifo· 
vane, blacky. rusety 
oraz? wszelkie wyroby 
piecove i kuchenne 
poleca Ian Lawace 
—öää — ———— 

Es werden in — 
Damen⸗ Mlitãärklleidungẽ⸗ 

u. ſämtl Waren. 

raer ürt 
— 

Petrikauer Etrate 7 

Swegaters 82 
eee 

ſchäftsſtelle d. Bl. zu —* — 22 
gieſige meſchinenſatn ——— 754 

ſucht einen 267 IJ 9— 

lung, vodz· α, * 
Seft dft aner h. 4Straße 8310 

Laufburſche 
Sohn achtbarer Eltern, Mädchen 

— — 

ſtücken 
Teppichen. Gardinen vud 

Zawadeka·strabe 

—— 
Spezialarzt für Haut⸗ vnd 

veneriſche Krankheiten 
Ewangeliekaſtaße 
Behandlung mit Röontg 

ſtrahlen. — —— GSaar⸗ 
auꝰ fall * * Eleuriſaea Maſſage 

—— v. 8⸗2 u. v 
— ſur Damen v. — — 

——— 
ſlorm 7— 
dedislnlaus 48 J 

— * — 

— — — —— Damen v. 4 Uhr 

— I— 
osbard 

—— ——— 
— — 
— — 
D 2 Rosohane⸗ 

— 

Siielna⸗Straße 9 * v. ———— —— 

SEin arbellafahlger 

— 
von ſof vn 

53 
odeiuszti 

E — — 
wird geiuce gu wet nit — 

—XR oſenberg,/ 6 t 

Auslander ſucht —— 
Februar ein möbliertes 

* Zimmer 
bei beſſerer Familie vña⸗ 
lichft Zentrunmahe. mieten Angebote 8 
Wiener F die veſon 
fſtelle dſ8. Bl. 

Gut mõbliertes 
* Zimmer 

mit allen Bequerilichte te 
im Zentrum der GStadt 
von einem Herrn gefucht Adreſſe: peſ — 
Dobkin. 

Cade, Petriko — “⸗ 
— * 

Laget ¶ —A 

Teichmann« Mauch 
aee eg Inſtallations buro Imd Keparatur Wertſta tten 

uer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamo 
maſchinen, Trausformatoren, Koh⸗ 
Heizapparaten ſowie alle in das Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeilen. Prüfung von Blißableitern 
Iu ſtallativn von eleltr. Licht⸗ u Kraftanlagen 

J Aleltthncueeelen 
— 



Ledzer Zrele Vreſſe * Eonntag, den 28 dangar — 
J — —— 

5* diſche⸗ Theater BSAA 
—— codz — ——— 

18. Opereite in 3 Alkten. 

Sonnt g, den 28. Januar, 
8.30 Uhr abends 

„die ꝛitkuskbnigig“, 

Ax 220 
— — — — 

88 Saſtſpiele d. beruhmten jüd. chauſpieler M diſn men Peinin geun Geyteln * 
Montaa, den 28. —— vum och. rvar. 

8.30 Uhr ab. zu billigen Vreiſen. 
„Jankie der Sonhenieocdc. 
—* ienstag, 
8.330 Uhr abends „Der tdleine 
Mmilionares, Operette in 3 Alt. 

* igr — 0 zirrus· 
kxDnigicats, Operette in 3 Alten 
Donnerstaa. d. 1. Febr Premiere 
„ns vis on, e oi⸗ . Go ol. 
Karten in der Kaſſe des „Scala 

den 30. Januar, 

— ——— — J —— 
Mmonlag den 20. Januar, abends T Uhr, findet die 

2 ubliche jhrliche 

Aaupterſamnlung 
ſtatt. 

Tagesordnung;: Berichte: a) des Kaſſierers, 
führers. 2 Enllaſtung der Verwaltung. 3) Heuwahlen. 9 EUntrage. 

Sollte die derfammlung wegen ungenügender Betellngung im angeſetzten 
Termin nicht zuſtande kommen, ſo findet ſolche an demſelben Tage um 
9 Uhr abends im zweiten Termin ſtalt, ohne Kückſichmahme auf die Zahl 
der Erſchienenen. 

fintrãge ſind, il. F A unſerer Staluten, ſpäleſtens 8 Tage vor der 
Verſammlung ſchriftlich bei der Verwaltung einzureichen. 
106 Der Vorſtand. 

Lodzer Männergeſangverein. 
MNittlwoch, den . Februar l. J, um 5. Uhr abends 

ſindet in den allen Räumen in der Pelrikauer Siraße 
Ur. eine 

außerord Generglyerſammlung 
ſtatt. — Tagesordnung: Berichterſtattung über das bereinslokal. 

Erhöhung des Mitgliedbeitrages und der Einſchreibegebiuchr, 
Sollte die derfammlung zu dieſer Zeit wegen ungenügender Beteiligung 

nicht beſchluß kahig fein, ſo ſindet dieſelbe im 3weilen Termin an demſelben 
Tage um s Uhr abends, ohne Kuckſicht auf die zahl der Erſchienenen, ſtatt. 

nträge ſind 8 Tage vor der bderſammlung bei der Verwaltung 
t eichen. wn lich einureichen — der vertand 

—* — Meiſer u Arbeiler. 
Sonntag, den 4. zebruar d. J. begeht unſer Verein 

die feierliche 

Weihe der hereindfahne 
it ee ro ramm. 

m —* p — den 3. Februar, Uhr cbend⸗ findet in der 
Turnhalle, onma⸗Straße 82, ein Kommers ſtatt. 

Sonniag, den 3. verſammeln ſich alle zur Feier eingela- 
denen dereine in unſerem Vereinslokale, Andrzeſa· Straße I7. 
don wo aus um prziſe Nuhr vormiltags der usmarſch nach 
der Kalhedrale u. von hier nach der St. Trinitatiskirche erfolgt. 

Nach voillrogener Weihe der Fahne in letzlerem Gotleshauſe, 
begibt ſich der Zug nach der Turnhalle, wo ein gemeinſames 
iegeffen ſtafindet. — Ab 3 Uhr nachmiltags daſelbſt ge⸗ 
mutliches Beiſammenſein, verbunden mit dorträgen und Tanz. 

zutritt haben nur Mitglieder und durch ſelbige eingefuhrte 
ſowe die Mitglieder der dede Vereine. Der Vor n 

omeridirebllon: alfred Strauch, Telephon 18 —88 
Saal der Philharmonie. 

Mittw och, den 231. Januar 1828 um 8.30 vbends: 

11. Konzgert aus dem „SGroßen Soliſten⸗Cyklus“ 
Darſtellung des erſten atie⸗ der Oper Leoncoavaltos 

„Baujazzo* in koſtümen 
SEs nehmen teil: Aaria Aokrayokx a Primadonc a der Warſchauer 
Oper. Sianis lawe Grusc c�yn ici Etſier Helden⸗ Tenor der Bar⸗ 
ſchauer Dper, Franciszel Froaszol berũhmter Bariton ver War⸗ 
ſchauer Dper. Am Klavier: Teodor Rycder. 

2. Teil: Duette und Opern⸗Arien 
Tſchajtowſiy Eugen Ouiegin? — Seſßap, Mokrʒyeka und 

Freszel. Bizet: Farmene und Bieherbeer: .Die Aſrikanerin geſ. voa 
Grus cyyuſti. 

Karten au der Kaſſe (Scha' ter der een täglich v. 10 
und 389 abends. 327 

in einem unbeliebten und deshalb in Meut —— 

Iuerſeren Sie llaher 
uur in der 

Coner frelen prege 

b) des Schrift⸗ 

chriſtucher Commisverein z. g. U. in Code 

ſind von den —A* raſcheſt aufeugeben. 

Donnerstas, den 1. Sebruar 1923 Worfeiertag) 
findet unſer traditoneller 

in den ſchönen Räumen des Lodzer Männergeſaugvereins, Vetrikauer Straßze 248, ſtatt. 
Der große Saal wird von einem Dekorationskaunſtler geſchmuckt, feenhaft beleuchtet und den Bwer 

dadurch eine angenehme Ueberraſchung bereilet. 

Zwei Orcheſter. — Erwunſcht: Damen in Masken. — Beginn um —10 Uhr — 
Die verwalltung. 

P. S. Zutritt uur gegen Einladungskartien. die ab Donnerstag, den 25.d. M. im bereinslokale 
Puſta⸗Straße 10 von 8⸗210 Uhr abends zu haben ſind. Die Eldreſſen der einzuladenden Gäſte 

217 

Saiſon 

—9— — 
— ———————————— — 

—V—— orcheſter in Code. 
(Gerwaltung u. Eeſchäſtaſtele Vetrilauer Sir. 9). J 

Saal c pouarmonle driena 2d0 Heute, Sonntag. d. 28. Januar 1888, 
um 12 Uhr mittags 

I6. Morgen feler Volnskonr ert 
Soliſt: AlfFons Branct (VDiotine). 

gIm v�rogrammn u. a.: Schuübert: Die Un⸗3 
vollendete Snphoente. Bruch Vioüntorzert 
Fmol Bruch: OQuvertüre Eorelen. 

Direklion W. Bepcdiajeu 
lena Duhisaba (GVioline) 

ronca Lcilcar· Geſang)· 
Im Vrogdrauum u. a. — ⸗Biolin⸗ 

tonzert Muſſoatſti Zorahaide Berdir Arie aus 
der Dyver Tre viata. 

—88 — 55 Zanvar. um 8.15 abendz: 

V. broſhes uphoue Fonert 
5. Kontert aus demn 6. Wbongemients⸗Zyklus.) 

direkuon: V. ciee— 

soin· Aleſiua Tsohapska 
Eoprau) 

Tadeus Ordao 
Gariton der Oper) J 

Im Programm u. a.: V. Ichäjkowſti⸗— 
Franzesta da Ruini, Anmon Nubinſtein: Oper. 

„Düämon“ 
—*8 vollftändiger Alt. 

Darſteller; Daäamon: T. Orda. 
Tamara: A. Tſchapſfka. 

Taiſen an der aſſe Ar. ⸗ mn der Philharmonie 
102u. 347 —F — * 326 * 

Souſinnen: 

* Turnverein 
„Kraft“ 

Freitag, d. 2. Jebruar, um 4 
im erſten, ſ Uhr im zwriten Termin 

henelawenſammlung. 
Tagedordunung: Berichte Neuwahlen, An— 

trage 4 voillſahliges und pünltliches Ecſcheinen der 
Miglieder bittet 
281 Die Verwaltung. 

⸗ 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher —— mit 36 
4wõchentl. ängerer Kündigung * —— 

deutſche eeentunn in Polen, 

—— — — 

Lodz. 2 —2 45/47. 6269 

Direktion AB onls leeve Srulc. 
bchelblenchen btreich⸗Otcheſfer unter an des 

— 

— — 

———— 

Ss. Trnuansgemelune. 
zreitag, — 1023. 

Fcãriſe 2. A eeenen 
ſoale in ſt raße 

. und —— —* des * 2 chens 

Aladins 
mit Geſangen u . Tünzen von W. Meber. 

Jeder EAkt hat ſeine beſondere lusſattung. 
die Tanee und Geſange werden vom 

Herra A. Thonfeld begleitet. 
Ueber 1400 Perjonnen ¶wirk en mit. J 

Karten ſind ab heute mittag im Vorverkauf * hermn 
3. winkapt, Petrnauer Sitahe — haltch. e 

na * 
wiennveſein 

fim Sonntag, den 
28. Zanuar um 6 Uhr 

abends hãlt Herr 

dr. Schonbes 
Direktor des Bromberger Gymnaſiums, in der 
fula des Lodzer Realgymnaſiums, Eleje Kosciuszki 
IUr. 67, einen Vorkrag über 

„AMrer und ſein ahaſen“. 
Eintrittskarlen ſind im vVorverkauf ider Buch · 
handlung des h. Erdmann, Pefrikauer Str. 107. 
zu haben. Em Tage des vorlrages an der Kaſſe. 

—* Der Vorſtand. 

Dentſcher Lehrerverein. 
fim 12. Februar 123 findet um T Uhr abends 
im Vereinslokale, Petrikauer Straße 248, (kl. Saal 

des Männergeſangvereins) die diesjährige 

Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſiatt. J. Berichter- 
ſtakttung q) des Schriſtführers b) des Kaſſierers. 
2. Mittellungen. 3. Bericht der Reviſſonskom · 
miſſion und Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Neuwah · 
len. 5. Anträge. 
Uintrãge ſind bis zum 8. Februur d. 3. beim 
Vorſtande ſchriftlich einzureichen. A326 
IATTEEISESEEESEEEE 

eanstalt f. Zann⸗ u. Nuntſkranene ſton 
r 45 Paſtirilzauaaz· Streaso 45 

v. Aihnaret N. Puoas 
plomblaren xaunstlien. Zunno. 

Pereise aut Texec·. 
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